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die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und ver allen

bekannten Annoncenexpeditionen.
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Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.
Sonnabend, 12. Dezember 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 290.
Lruck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale

Die Kämpfe zu Waſſer und zu Lande.
Die Seeſchlacht bei den SFalklandinſeln. Um NYpern. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Kriegsminiſter
und Oberbefehlshaber in Frankreich. Die bedrohte Neutralität der Schweiz. Rußlands Kriegsausgaben.
Neue türkiſche Erfolge gegen die Ruſſen. General Liman über die türkiſchen Kusſichten in Egypten.

Montenegro am Ende ſeiner Kräfte. Amerika und die Rechte der Neutralen.

Die Seeſchlacht bei den Falklandinſeln.
„Scharnhorſt“, „Gneiſengu“ und „Leipzig“

ſind vernichtet; dieſe drei ſtolzen deutſchen Kriegsſchiffe ſind
einem übermächtigen Gegner zum Opfer gefallen.
Wir wiſſen aus engliſchen Blättern, daß nicht weniger als
38 ſchnelle und gefechtstüchtige Fahr
zeuge ſeitens der Verbündeten aus geſandt
waren, um die Sieger von Coronel aufzuſuchen und zu ver
nichten. Jhr ſchließliches Schickſal war daher nur eine
Frage der Zeit.

Einen beſonderen Fingerzeig für die Stärke des
Feindes gibt die Nennung des Admirals Sturdee in der
amtlichen Reutermeldung. Sturdee war bei Ausbruch des
Krieges Chef des Admiralſtabes der engliſchen Flotte.
Dieſe Tatſache, wie auch andere Anzeichen, ſo gewiſſe An-
deutungen in den Aufſätzen des engliſchen Marineſchrift-
ſtellers Archibald Hurd, machen es höchſt wahrſcheinlich, daß
zur Verfolgung der deutſchen Kreuzer ein beſonderes, a u s
ganz modernen Schlachtkreuzern beſtehendes
ſtarkes Geſchwader in England ſelbſt gebildet worden war.
Bei einer Stundengeſchwindigkeit von 29 Seemeilen und
einer Beſtückung mit zahlreichen 34,5 Zentimeter-Geſchützen
war jedes einzelne Glied dieſes Geſchwaders ſtärker
als „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ z uſammen, die be-
kanntlich nur je acht 21 Zentimeter- Geſchütze führten und
nicht mehr als 23 Seemeilen in der Stunde laufen konnten.
Daß auch im Panzerſchutz die gleichen klaffenden Unter-
ſchiede beſtänden, und daß, ſolchen Gegnern gegenüber, von
einem wirkſamen Eingreifen der drei kleinen deutſchen
Kreuzer in das Gefecht überhaupt keine Rede ſein konnte,braucht nur geſtreift zu werden. So darf und wird es uns

ein Troſt ſein, daß unſere Streitkräfte ihren Untergang
nicht etwa nur durch eine Ueberzahl von Schiffen,
ſondern auch durch eine von jedem einzelnen Fahr-
zeug repräſentierte überwältigende Uebermacht ge-
funden haben. Daß die britiſche Admiralität keinen Augen-
blick zögerte, der die heimatlichen Geſtade beſchützenden
Flotte eine Zeitlang eine beträchtliche Anzahl der ſtärkſten
Einheiten zu entziehen, erſcheint mehr als begreiflich.
Englands Anſpruch auf unbedingte Seegeltung verlangte
ſtürmiſch. ohne Rückſicht auf die Höhe des Einſatzes, nach
ſchleuniger Beſeitigung der kecken Boote, denen gelungen
war, deſſen ſich ſeit mehr als hundert Jahren niemand
rühmen konnte: einem britiſchen Flaggoffizier mit ſeinem
Geſchwader den Meeresboden als Ruheplatz anzuweiſen.

Nach einer den „Berliner Neueſten Nachrichten“ zur
Verfügung geſtellten weiteren Nachricht ſollen die Eng-
länder in dem Gefecht, das von unſerer wackeren „Scharn-
horſt“, ſobald ſie den Feind ſichtete, eröffnet wurde, nur drei
Tote gehabt haben. Die Beſatzung unſerer verlorenen
Schiffe betrug dagegen bei „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“
je 700, bei der „Leipzig“ etwa 350 Mann, und von all dieſen
Braven dürfte, ſo meint das Blatt zutreffend weiter, nur ein
kleiner Teil gerettet worden ſein. Eine der hierher gelang-
ten Meldungen erwähnt zwar. daß die „Scharnhorſt“ nicht
geſunken ſei, die Mitteilung iſt aber höchſt wahrſcheinlich ver
ſtümmelt oder unrichtig überſetzt Ebenſowenig darf man
an das vorläufige Entkommen von „Dresden“ und „Nürn-
berg“ voreilige Hoffnungen knüpfen. Man kennt nicht den
Grad der Beſchädigungen, die ſie bereits erlitten hatten.
Aber auch abgeſehen hiervon muß bei ihrer geringeren Ge-
ſchwindigkeit damit gerechnet werden, daß ihre Verfolger es
ihnen unmöglich machen werden, rechtzeitig einen ſchützenden
Hafen zu erreichen.Fürwahr, ein ſchwerer Verluſt! Dazu die Trauer um
die Helden. die wir nicht wiederfehen werden. Vier lange
Monate hat unſer Kreuzergeſchwader den Ruhm unſerer
jungen Flotte verkündet. Jm fernſten Weltmeer, ohne
jeden Stützpunkt, ohne die Möglichkeit zu Ausbeſſerungen
und Auffriſchungen, unter den ſchwierigſten Bedingungen
für die Verſorgung mit Lebensmitteln und Feuerung haben
die fünf Schiffe es verſtanden, die halbe Erde zu nmkreiſen,
einzeln dem feindlichen Handel, wo ſie nur konnten, Ab
bruch zu tun und ſich zuletzt, allen zerſchnittenen Kabeln zum
Trotz, zu einem genial durchgeführten Schlag gegen einen
ebenbürtigen Gegner zu vereinigen. Mit voller Genugtuung
dürfen wir fragen, wer ihnen wohl das alles in gleicher
Lage mit ſolcher Vollendun gnachzumachen vermocht

hätte. Und mit berechtigtem Stolz können wir antworten:
Niemand.

Die Falklandinſeln ſind eine britiſche Jnſel-
gruppe im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean, etwa 50 Kilometer
öſtlich der Magalhaenſtraße, zwiſchen 51-—53 Grad ſüdl,
Breite und 57——62 Grad weſtl. Länge.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Um Ypern.

Der belgiſche Kriegsberichterſtatter der „Tijd“ ſchreibt
unterm 7. Dezember aus Dünkirchen: Die große Yferſchlacht
iſt aus geblieben. Die Tage verliefen ſich lediglich in
kleineren Ortsgefechten. Nur an der Seeſeite
ſcheint ſich die Offenſive der Deutſchen zu ver-
ſtärken. Rund um Ypern drängen die Deut-
ſchen vor und haben ihren Vorſtoß mit größerer Kraft
wiederholt. Den Truppen der Verbündeten iſt es aber mit
Aufopferung ihrer
dieſen deutſchen Vorſtoß zu hemmen. Unter ſchweren
luſten wußten ſie dem Feinde ebenfalls Schaden zuzufügen,
ſo beſonders ſüdwärts von Ypern. Die Stadt Ypern ſelbſt
hat in den letzten Tagen weniger unter dem Geſchützfeuer
zu leiden gehabt. Es ſind nur wenig Zerſtörungen
angerichtet worden.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Kriegs-miniſter und Oberbefehlshaber in Frankreich.

Zwiſchen dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Millerand
und dem franzöſiſch-engliſchen Hauptquartier beſteht Mei-
nungsverſchiedenheit wegen des neuerlich aufge-
ſchobenen Vorſtoßes längs der ganzen Front. Der fran
zöſiſche Generaliſſ imus Joffre hält eine große Aktion
immer noch für be denklich, Millerand vertritt die gegen-
teilige Anſchauung. Die hierfür vom „Temps“ ange-
führten Beweggründe beruhen auf abſolut falſchen Er-
kundungen über die jüngſten deutſchen Truppenbewegungen
und über die Hilfsquellen zur ſtetigen Ergänzung des
deutſchen Kriegsmaterials. Millerand will einen großen
Wurf wagen, weil er mit den Ueberwinterungs-
vorbereitungen im Rückſtande iſt. Aus Armee-
kreiſen und von ärztlichen Autoritäten werden ernſte
Beſchwerden gegen die Fortdauer der
Methoden erhoben, die namentlich unter den Truppen-
teilen von geringerer Widerſtandsfähigkeit furchtbar
verheerend wirken. Der neue franzöſiſche Tages
bericht geſteht zu, daß die Deutſchen an einem nicht
näher bezeichneten Punkt des Argonner Waldes einen
Geländegewinn erzielten.

Frankreichs Wehrkraft erſchöpft?

Belgiſche Senatoren und Abgeordnete, die aus Havre
nach Brüſſel zurückgekehrt ſind, ſtellen die Kriegslage als
für die Verbündeten wenig ausſichtsreich dar.
Frankreichs Wehrkraft halten ſie für völlig erſchöpft. Die
Reſte des belgiſchen Heeres gehen vollſtändig im franzöſi
ſchen auf.

Was in Frankreich der Krieg täglich koſtet.

Der franzöſiſche Finanzminiſter gibt die täglichen
Kriegsausgaben Frankreichs auf 30 Millionen an,
doch ſeien ſie im Steigen begriffen..

Franzöſiſche Ergänzungskredite.
Das Amtsblatt in Bordeaurx veröffentlicht ein Dekret

wonach den Miniſterien außerordentliche Ergänzungskredite
in Höhe von 896 295 000 Francs für das ne

1914 eröffnet werden. (W. T. B.)
Schießt auf die Engländer“.

Der BataillonsKommandeur des erſten LandſturmJnfan
terieBataillons Heidelberg ſchrieb, wie der Mannheimer Ge
neralAnzeiger“ berichtet, in einem an den Heidelberger Bezirks

ausſchuß des Roten Kreuzes gerichteten Brief aus dem Felde:
„Neulich legten franzöſiſche Landwehrmänner einen Zettel
nieder, auf dem die Worte ſtanden: Schießt nicht, wir ſchießen
auch nicht, aber ſchießt
länder!“

ganzen Energie und Kraft gelun
er

ordentlich auf die Eng

den Rhein zurückweichen werde n.
Einzug der Ruſſen in Berlin.

Trotz a
anderer Blätter glauben viele Franzoſen, das nach der Schweiz

Die bedrohte Neutralität
der Schweiz.

Betrachten wir die militäriſche Lage im Weſten und
vergleichen wir ſie mit der bei Beginn des Krieges, ſofinden wir ſeltſame Aehnlichkeit. Damals ſtanden Deutſche
und Franzoſen attf der kurzen gemeinſamen Grenze ſich ſo
ſtark, durch Feſtungen und natürliche Geländeſchwierig-
keiten geſchützt, gegenüber, daß ſich wenig Ausſicht zu durch
greifenden Erfolgen zu bieten ſchien. Jn Erkenntnis dieſer
Lage hatte Frankreich bekanntlich den Einmarſch
in Belgien vorgeſehenm, um die deutſche Flanke zu

umgehen. Aber Deutſchland kam ihm zuvor eroberte den
größten Teil von Belgien und ein großes Stück Frankreich
dazu. Doch ſeit einigen Monaten ſtockt der Vormarſch.
Beide Armeen liegen in wohlausgebaurtten Schützengräben
einander gegenüber. Ein Angriff wäre für beide Teile nur
mit außerordentlichen Verluſten durchführbar.
Jedenfalls haben die Franzoſen keine Ausſicht, daß wir auf

Sie hoffen zwar auf den
Aber immer wenn die Er

füllung ganz ſicher ſcheint, macht die Strategie dem Traum
ein Ende.

So ſinnt man gaufandere Auswege. Und
wieder bietet ſich der Flankenmarſch, wie damals durch
Belgien, ſo jetzt durch die Schwei z. Man will Belfort im
linken Flügel laſſen und durch die Schweiz, etwa über
Schaaffhauſen, in Süddeutſchland einzubrechen verſuchen.
Aber während man in Belgien die Regierung bewogen
hatte, den Einmarſch zu genehmigen, verhält ſich die
Schweiz ganz ablehnend. Nur die Niederlage
ihrer Truppen könnte den Plan der Franzoſen ermöglichen.
Die Schweizer Truppen ſind zwar nur Miliz, wir müſſen
uns aber vor verächtlicher Betonung des Wortes in dieſem
Falle hüten. Der Schweizer kommt mit verhältnismäßig
kurzer Dienſtzeit aus, weil er von Jugend auf in den
Waffen geübt iſt. Was wir als militäriſche Vorbereitung
der Jugend einführen, iſt dort längſt bekannt. Und ſo
ſteht an der franzöſiſchen Grenge, wenns nötig ſein ſollte,
ein Heer von über 200000 Mann zur Abwehrbe-
reit gegen die ſich bei Lyon eventuell ſammelnde fran
zöſilche Armee. Die Grenze iſt leicht zu verteidigen. Wir
wiſſen ja, wie blutig und ergebnisarm die Kämpfe in den
Argonnen und in den Vogeſen waren und können uns ſo
ausmalen, was die Wälder des Jura dann ſehen würden.
Vielleicht werden die Franzoſen ſich das noch überlegen,
vielleicht aber erhalten ſie von London aus doch den Befehl,
vorzugehen, und vielleicht müſſen auch die Schweizer ihre
Grenzen gegen indiſche Räuberbanden verteidigen Vielleicht
wird dann auch den Genfer Franzoſenfreunden klar, wo die
Feinde der Freiheit Europas zu ſuchen ſind.

Frankreich und der Handel mit der Schweiz.
Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt zur Wirt

ſchaftslage:

Das Getreide, das die Schweizer Händler aus Ame-rika uſw. durch Vermittlung der Bundesbehörde beziehen, geht
über Marſeille. Die ſchweizeriſchen Kaufleute können letzthin
keine Käufe mehr abſchließen, alle Getreidetransporte für die
Schweiz werden gegenwärtig angehalten und ſchon verladene
Ware mußte wieder ausgeladen werden. Die Franzoſen, die
für die Schweiz liefern wollen, müſſen umſtändliche Formulare
ausfüllen, die ſoggr das Kriegs und Finangzminiſterium zu
paſſieren haben. Die Transporte ſtecken vielfach inMarſeille. Man hat das Gefühl, daß die Behörden h
immer zuſammenarbeiten, daß vielmehr Kolliſionen vorkommen.

er Erklärungen und Richtigſtellungen des „Temps“ und

hende Getreide ſei für Deutſchland beſtimmt. Von dieſemWahn kann man die Franzoſen mit den beſſimmteſten Darlegun-

en nicht abbringen, ſie wollen auch nicht begreifen, daß dieSchweit dem Tranſitverkehr Jtaliens und Deutſchlands nicht in

den Arm fallen kann. Die Hemmniſſe des Handels werden von
den Kaufleuten in Marſeille ſehr bedauert Wiederholt hatder „Temps“ darauf hingewieſen, aß der Fortgang des Handels

und Verkehrs ebenſo wichtig ſei, wie die nationale Verteidigung.
Von dieſem ſehr richtigen Geſichtspunkte ſollte man annehmen,
daß Frankreich alles Jntereſſe hätte, den Handel mit der neu
tralen Schweiz gen 2 Weiſe zu fördern, zumal die Schweizerim voraus bar W. T. B v

den i
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Beſichtigung der Gefangenenlager
in Deutſchland und Frankreich.

Nach längeren Unterhandlungen zwiſchen Berlin und
Bordeaux iſt eine Vereinbarung zuſtande gekommen, wonach
als neutrale unparteiiſche Beauftragte der Schweizer Re
gierung ein Deutſch-Schweizer proteſtantiſcher Geiſtlicher
die Gefangenen und Jnternierten-Lager Frankreichs und
ein Franzöſiſch Schweizer katholiſcher Geiſtlicher die Lager

r i Die Aufgabe dieſer Abgeſandten liegt vor allem in der geiſtigen und leiblichen Für-
Deutſchlands beſuchen darf.

ſorge für die Angehörigen der betreffenden Nationen. Sie
werden namentlich für die Anſchaffung von Winterkleidern
und Decken von beiden Staaten ſowie von Schweizer Wohl
tätern mit beträchtlichen Geldmitteln ausgeſtattet. Für die
Miſſion nach Frankreich iſt Pfarrer Zimmerli aus Dietgen,
Hanton Baſel Land, auserſehen worden und bereits von
Bern über Genf nach Bordeaux abgereiſt. Für die Miſſion
nach Deutſchland ſoll der Biſchof von Lauſanne dem Bun
desrat eine geeignete Perſönlichkeit vorſchlagen. (W. T. B.)

Die engliſche Kriegsanleihe
ein großer Schwindel.

Jn den höchſten Tönen hat die geſamte engliſche Preſſe
das Ergebnis der Kriegsanleihe geprieſen, die das eng
liſche Schatzamt in der Höhe von 350 Millionen Pfund, das
iſt 7 Milliarden Mark, ausgeſchrieben hatte. Es ſollten,
wie anfangs verlautete, 700 Millionen Pfund gezeichnet
ſein, und ſchließlich hieß es, es wären 1000 Millionen Pfund,
alſo 20 Milliarden Mark, gezeichnet. Merkwürdigerweiſe
hat aber das engliſche Schatzamt über das endgültige
Ergebnis der Zeichnung noch nicht das Geringſte veröffent-
licht, obwohl bereits Wochen ſeit der Auflegung der An
leihe vergangen ſind. Es wurde nur mitgeteilt, daß die
Anleihe „überzeichnet“ worden ſei, und daß ſich beinahe
1 000 000 kleine Zeichner dabei beteiligt hätten, die vor-
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollten.

Auf deutſcher Seite iſt dieſes Schweigen des engliſchen
Schatzamtes mit Recht als höchſt verwunderlich bezeichnet
worden, und es wurde die Vermutung laut, daß der wirk
liche Erfolg der engliſchen Kriegsanleihe doch anders aus-
ſehen müſſe, als die offiziellen Kreiſe es wahr haben
wollten. Dieſe Annahme ſtützte ſich zunächſt auf die
Methode, die bei der Kriegsanleihe in England beobachtet
worden war. Während das Publikum bei der deutſchen
Kriegsanleihe von vornherein wußte, daß ſeine Zeich-
nungen im vollen Umfange in Anſpruch genommen werden
würden, ſo daß nur ernſthaft gemeinte Zeichnungen in
Betracht kamen, hielt man in England die bei Friedens
miſſionen übliche Methode ein, wonach eine Reduktion der
Zeichnungen bei der Zuteilung eintritt, eine Methode, die
in der Regel bei guten Anleihen eine vielfache Ueberzeich
nung zur Folge hat. Weiterhin iſt zu beachten, daß die
Bank von England für die Kriegsanleihe die Kredit
gewährung in einer Weiſe ausdehnte, daß man nicht mit
Unrecht behquptet hat, nicht das engliſche Publikum, ſondern
die Bank von England habe die Zeichnung der
Kriegsanleihe bewerkſtelligt. Die genannte Bank erklärte
ſich nämlich bereit, den Zeichnern auf die Anleihe den
vollen Zeichnungsbetrag zu
unter dem Bankſatz cuf. drei Jahre vor zu ſchite ßen.
Der Londoner „Economiſt“ erklärte dieſes Hilfsttittel ſei
mit den geſunden Finanz- und Bankgrundſätzen nicht ſtrikte
in Einklang zu bringen, und eine ganze Reihe engliſcher
Blätter, wie die „Daily News“, der Mancheſter Guardian“
uſw. ſchließen ſich dieſem Urteile jetzt an und ſtellen feſt, daß
die Kriegsanleihe nicht von den engliſchen Sparern, ſondern
von der Notenpreſſe der Bank von England aufgebracht ſei,
denn unter den obwaltenden Umſtänden könne man ebenſo
gut 100 wie 1000 Milliarden Banknoten drucken laſſen.

Trotz aller dieſer Machenſchaften kann es als ſicher be
trachtet werden, daß der Betrag der engliſchen Kriegs-
anleihe n ur mit Mühe zuſammengebracht worden iſt,
denn jetzt heißt es, daß bei der Zuteilung die kleinen Zeich-
nungen voll und größere mit 96 bis 98 Prozent
berückſichtigt worden ſeien. Daraus iſt zu ſchließen, daß von
einer nennenswerten oder gar einer mehrfachen Ueberzeich
nung der Anleihe keine Rede ſein kann. Man geht demnach
nicht zu weit, wenn man die engliſche Kriegsanleihe als
einen großen Schwindel bezeichnet, und es iſt nun
auch leicht erklärlich, warum das engliſche Schatzamt über
haupt keine Mitteilung von dem wirklichen Ergebnis der
Anleihe macht.

Zieht man den großartigen Erfolg, den die erſte
deutſche Kriegsanleihe, bei welcher ſtatt der geforderten
einen Milliarde 4,2 Milliarden nicht nur gezeichnet, ſondern
auch auf gebracht wurden, gehabt hat, in Betracht, und
ferner das Ergebnis der öſterreichiſchen Kriegs-
anleihe, ſo darf man mit Fug und Recht ſagen, daß wir auch
auf finanziellem Gebiete die Engländer glän-
zend geſchlagen haben, von den Franzoſen ganz zu
ſchweigen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Erwähnung des Ortes Przasnysz

im geſtrigen Bericht des Großen Hauptquartiers iſt, wie
der „B. L.-A.“ ſchreibt, inſofern von beſonderem Jntereſſe,
als man von der Tätigkeit unſerer Truppen nördlich
der Weichſel Kenntnis erhält. Der Ort liegt zwiſchen
dem an der oſt preußiſchen Grenze gelegenen Mlawa und
der Stadt Oſtrolenka direkt nördlich Pultusk und der
Feſtungen Nowo-Giorgewsk und Warſchau. Unſere
Truppen befinden ſich weſtlich der Weichſel, demnach
auf zdem; Vormarſch gegen das ruſſiſche
Feſtungs gebiet. C

Laut Meldung italieniſcher Blätter iſt der komman
dierende General eines ſibiriſchen Armeekorps, Scheide-
mann, bei Lodz tödlich verwundet worden. (W. T. B.)

Rußlands Kriegsausgaben.
Baſel, 11. Dezember.

Die Kriegsausgaben Rußlands bis zum 1. Dezember
betragen nach Blättermeldungen 6047 n.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg

hat auf die Kunde von dem Huldigungszuge der Han-
nove rich en Bevölkerung zur Välla Hindenbrerg

d

einem Prozent

geſtern dem Erzherzog Friedrich

mit dem Chef der deutſchen Militärmiſſion,
Liman von Sanders, welcher ausführte:

t eder r 2Ein ruſſiſcher kommandierender General tödlich verwundet. e Hat ſich ſeit dem Balkankriege ſehr gebeſſert,

der Oſtarmee dem „H. E.“ zufolge an den Hauptſchrift
leiter des Blattes ſeinen herzlichſten Dank an Hannover
ausgeſprochen. Gott der Herr, ſo heißt es in dem
Schreiben, wird auch weiterhin mit uns ſein
und uns nach treu erfüllter Pflicht einen
ehrenvollen ſicheren Frieden ſchenken. Das
iſt meine felſenfeſte Ueberzeugung. (W. T. B.)

Erzherzog. Friedrich zum Feldmarſchall ernannt.

Wien, 10. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet: Der Vorſtand der Militärkangzlei des Kaiſers,
General der Jnfanterie Freiherr v. Bolfras, überbrachte

i ein Allerhöchſtes
Handſchreiben mit der Ernennung des Armeeober-
kommandanten zum Feldmarſchall.
Jn den Karpathen und in Nordungarn werden

die Ruſſen überall zurückgetrieben.
Wien, 11. Dez. Der Kriegsberichterſtatter des „Neuen

Wiener Journals“ telegraphiert ſeinem Blatt Die in den Kar
pathen und in Nordungarn ſtehenden öſterreichiſchungariſchen

Streitkräfte unternahmen in den letzten Tagen einen heftigen,
von günſtigſten Erfolge begleiteten Vorſtoß gegen die
Ruſſen. Aehnlich erfolgreich war das Vorgehen unſerer
Truppen auf dem ganzen Kampfgebiet. Die Truppen, größten-
teils Deutſche aus Böhmen und den Alpenländern, waren, ob
gleich ſie ſeit Beginn des Krieges im Felde ſtehen, in guter Stim
mung und Verfaſſung. Das Zurücktreiben der Ruſſen
ſcheint für uns nicht beſonders verluſtreich geweſen

zu ſein. (W. T. B.)Die ruſſiſchen Beſtien.
Peſt, 11. Dez. Eine in Arad erſcheinende militäriſche
Zeitſchrift bringt acht Bilder gehenkter rumäni-
ſcher Bauern und geſchändeter rumäniſcher
Frauen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ruſſen auf
höheren Befehl die Rumänen ausrauben, maſſenhaft
erhängten und ihre Frauen ſchändeten. (W. T. B.)

Verbindung zwiſchen Rußland und Schweden.
Von ruſſiſcher Seite wird jetzt den engliſchen Blättern

gemeldet, daß die Schiffahrt über die Oſtſee zwiſchen
Raumo und Gefle vorübergehend eingeſtellt“ wurde, und
daß die einzige Verbindung mit Schweden nunmehr über
Tornea an der finniſchen Grenze gehe, wodurch die Reiſe
um fünf oder ſechs Tage verlängert wird.

Zur Haltung Bulgariens.
Die „Agence Bulgare“ meldet aus Sofiag unterm

10. Dezember: Bei Beſprechung der in ruſſiſchen Blättern ver
breiteten Nachrichten über die Bulgarien angebotenen Kompen
ſationen hebt die bulgariſche Preſſe auf Grund von Jnfor-
mationen aus kompetenter Quelle hervor, daß die Mächte des
Dreiverbandes bisher in allgemeinen Worten geſprochen haben,
ohne genauere Angaben zu machen, indem ſie für den Fall des
Eingreifens anderer bisher neutraler Balkanſtaaten nur die
Beibehaltung der Neutralität Bulgariens verlangten und dafür
gewiſſe territorigale Entſchädigungen zuſagten, die ſie für den
Fall eines bewaffneten Eingreifens Bulgariens gegen Oeſter
reich- Ungarn oder die Türkei in bedeutendem Maße zu er-
weitern verſprachen. Nichtsdeſtoweniger wurde kein beſtimmter
Vorſchlag gemacht, und man ſprach niemals von einer unmittel-
baren auch nur teilweiſen Beſetzung der verſprochenen Gebiete,
deren gegenwärtige Beſitzer übrigens ein rätſelhaftes Still
ſchweigen beobachten. (W. T. B.)

Lieber eine öſterreichiſche Provinz.

Univerſul“ in Bukareſt ſchreibt Die politiſche Welt
Serbiens erklärt, ſie ziehe es vor, daß Serbien eine öſter-
reichiſche Provinz werde, als daß von dem Gebiet, das
Serbien mit ſo großen Opfern erobert habe, an Bul-
d ien mehr als das Stück links zur Warda abgetreten
werde.

Montenegro am Ende ſeiner Kräfte.
Nach der „Nowoje Wremja“ treffen in Briefen aus

Cetinje ſehr peſſimiſtiſche Nachrichten ein, nach denen Mon-
tenegro am Ende ſeines Widerſtandes angelangt ſei. Jn
Londoner Bankierkreiſen verlautet, daß die montenegriniſche
Regierung ſich gegenwärtig um einen Vorſchuß von
80 Millionen Mark bei der britiſchen Regierung bemühe.

Der türkiſche Krieg.
Türkiſche Erfolge gegen die Ruſſen.

Konſtantinopel, 11. Dez. Amtliche Mitteilung
Geſtern machten die Ruſſen unter dem Schutze von Kriegs

ſchiffen einen Landungsverſuch ſüdlich von Batum, um unſere

aus dem Großen Hauptquartier.

Truppen in der Flanke anzugreifen, wurden aber unter
zum Rückzuge gezwungen.ſchweren Verluſten

Wir nahmen ihnen zwei Geſchütze weg. Jm Wilajet Wan warf
unſere Kavallerie einen Angriff der ruſſiſchen
Kavallerie zurück. An der perſiſchen Grenze öſtlich von
Wan wieſen wir einen ruſſiſchen Angriff ab.
General Liman über die türkiſchen Ausſichten

in Egypten.
Das Budapeſter Blatt „Peſti Hirlap“ veröffentlicht

eine Unterredung ſeines Konſtantinopeler n
erat

Jn Egypten ſtehen bis jetzt nur türkiſche Vortrup-
pen. Deſto erfreulicher iſt, daß auch dieſe ſchon große
Erfolge errungen haben, und Vorpoſten bis zum
Suezkangal vor gedrungen ſind. Doch iſt die Lage
in Egypten nicht leicht. Die Engländer kämpfen nicht bloß
mit Soldaten, ſondern auch mit Geld, Beſtechung und
Spionen. Durch die drahtloſe Telegraphie ſind ſie in ſteter
Verbindung mit der Flotte. Sie können jeden Schritt der
Türken überwachen. Wir können jedoch mit Recht
hoffen, daß wir trotz aller Hinderniſſe mit den Eng
ändern in Egypten fertig werden. Die Stim
mung iſt ihnen nicht günſtig. Es werden unausgeſetzt kleinere

größere Aufſtände gemeldet. Die türkiſche
insbeſondere hat man Sorgfalt darauf verwendet, daß der
Verpflegungs- und Sanitätsdienſt tavellos
funktioniert.

Auch mit dem türkiſchen Miniſter des Jnnern, Talaat
Bey, hatte der Korreſpondent eine Unterredung. Talaat
ſagte: Wir ſind mit allen neutralen Staaten in einem aus
gezeichneten Verhältnis. Mit Bulgarien ver-
bindet uns enge Freundſchaft. (W. T. B.)

Die Türken begeiſtert aufgenommen.
Konſtantinopel, 10. Dez. Nach amtlichen Meldungen

ſind die türkiſchen Truppen bei ihrem Einzug in
Sautſchbulak von Ulemas, den Notabeln und Tauſenden
von Muſelmanen begrüßt worden. Nach altem Brauch wurden

r in i le rach Gebete fürin einem längeren Handſchreiben aus dem Hauptquartier q Hammel geopfert und e e hene Behheben wurden ein
en Sieg der TürJefent und Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der nen ge

troffen. (W. T. B.)Der größte Feind des Jslam.
Konſtantinopel, 11. Dez. Das Blatt „Jkdam“ ſchreibt

zur Einnahme von Lodz: Die in Polen und Aſerbeidſchan
erfolgken Schläge ſind von ſolcher Art, daß ſie den
Ruf ſen, dem größten Feinde des Jslam und der Menſch
heit, das Rückgrat brechen werden. (W. T. B.)

Der Heilige Krieg in Jndien greift um r e g
Nach Berichten, die aus Perſien in Konſtantinopel ein

treffen, zeigt ſich in ganz Indien bereits die Gärung des
Heiligen Krieges. Die Attentate auf engliſche
Beamte mehren ſich. Auf die engliſchen Banken fand
von den indiſchen Einlegern, die ihr Geld verlangten, eire

Sturm ſtatt. TEröffnung des türkiſchen Parlaments.
Konſtantinopel, 10. Dezember.

Ein Jrade ſetzt die Eröffnung des Parlaments auf den

14. Dezember feſt. (W. T. B.)DeutſchOsmaniſcher Freundſchaftsbund.
Eine bedeutſame Gründung wurde in Berlin voll

zogen: Zahlreiche Angehörige der beſten Kreiſe der Reichs
hauptſtadt hatten ſich zuſammengefunden, um die Gründung
eines „DeutſchOsmaniſchen Freundſchaftsbundes“ in die
Wege zu leiten. Regierungsrat a. D. Juſtizrat Künſtler
ſetzte die Gründe auseinander, die die Veranlaſſung zu der
Verſammlung geweſen wären. Es gelte jetzt, aus dem
dritten Verbündeten Deutſchlands einen Freund zu machen
und dieſe Freundſchaft für Jahrhunderte zu feſtigen Die
Völker ſollen einander näher gebracht werden und nicht nur
in Waffenbrüderſchaft, ſondern in innerlicher Freundſchaft
und kulturellem gegenſeitigem Verſtehen ſollten ihre Seelen
zuſammen klingen. Von den anweſenden Angehörigen des
Osmanenreiches führte dann Herr Jouſſouf Jvio Bey,
früherer handelstechniſcher Geſandtſchaftsattachee, in tempe
ramentvoller Weiſe aus, wie gerade deutſche und osmaniſche
Art ſo gut zuſammenpaſſe und wie Deutſchland ſtets in der
Türkei als wahrer Freund betrachtet worden ſei. Nach an
geregter Ausſprache erfolgte die Gründung des Bundes und
die Feſtſtellung eines vorläufigen Arbeitsausſchuſſes. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Reg Rat a. D. Künſtler gewählt.
Zweiter Vorſitzender wurde Jouſſuf Jvio Bey. Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich zunächſt Kurfürſtenſtraße 76/77. Jn
Konſtantinopel wird gleichzeitig die Gründung eines
„Osmaniſch Deutſchen Broun ſhaftstandes erfolgen,

Amerika und die Rechte der Neutralen.
Waſhington, 10. Dez. Der Vorſtand der panameri

kaniſchen Union beſchloß Bryan zu erſuchen, eine Kom
miſſion aus neun Vorſtandsmitgliedern zu ernennen, um
praktiſche Maßnahmen zur Geltendmachung der Rechte der
Neutralen der weſtlichen Halbkugel im europäiſchen Kriege

zu erwägen. (W. T. B.)Der Krieg und das Wirtſchaftsleben Amerikas.
Ein Bericht des Staatsſekretärs Bryan an den Kongreß

in Waſhington ſagt u. a.:
Der Ausbruch des europäiſchen Krieges brachte viele ſchwie-

rige Probleme in Fluß, das ganze Geſchäftsleben und das wirt-
ſchaftliche Leben des Landes wurden bis ins Jnnerſte erſchüt-
tert; eine Kataſtrophe größten Umfanges wurde nur mit ge-
nauer Not abgewendet und es iſt nur der wirtſchaftlichen Kraft
und Geſundheit des Landes zu danken, daß die Erſchütterung
keine ernſten Folgen hatte. Der reguläre Geldverkehr konnteaufrechterhalten werden, und das Wiederaufleben der Geſchäfts
t. tigkeit im ganzen Lande beweiſt am beſten, daß das Vertrauen
zurückgekehrt iſt. Es iſt aller Grund vorhanden, daß das Land
mit Zuverſicht in die Zukunft blicken kann. Soweit Handel und
Induſtrie in Betracht kommen, zählt der Bericht im Einzelſendie zur Abwehr wirtſchaftlichen Schadens ergriffenen Maßregeln

auf. Um den durch die Verminderung der europäiſchen Nachfrage
entſtandenen Schaden im Baumwollhandel möglichſt zu
verringern, wurde beſchloſſen, auf Baumwolle ausgeſtellte Scheine
als Baſis für die Ausgabe von Notſtandsarbeiten anzunehmen;
auf dieſe Weiſe wurde ein Anleihefonds für den Baumwollhandel
geſchaffen. Betreffs des Emergench Revenue Act, der erlaſſen
wurde, um dem Schatzamt bei der Abnahme der Staatseinkünfte
einen kräftigeren Halt zu geben, empfiehlt der Schatzſekretär,
daß das Geſetz in Kraft bleiben ſolle, bis der Frieden in Eurvpa

wieder hergeſtellt iſt. (W. T B.)x

Weitere beſchworene Ausfagen
über belgiſche Gewalttätigkeiten

gegen Deutſche.

Kr geboren am 29. April 18686, Sefendreher, ſagt aus: Brüſſel war zur Zeit der Kriegserklärung
De e ehe r Se wurde vom engeſchrien, daß 1 u gefangen genommen ien;dieſe Nachricht war mann durch die Platter gebracht worden.

Daraufhin wehrte dann ein Mann dem Volke mit der Aeußerung,
ſie ſollten eine derartige Nachricht nicht glauben, und nun hieß es,

d h W rn m n Das a a eann ſofort au gut Franzöſi prechen ann un
zertratihn förmlich zu Brei, Schutzleute waren während
dieſer Szene nicht anweſend.

Zeuge Willy H. Jch habe nur geſehen, daß
ein Kind aus einem Hauſe in der Beenhouwerſtraße aus
dem zweiten Stock geworfen wurde. Jch ſah nur, wie
das Kind fiel; an dem Fenſter, aus dem es fiel, ſtanden zwei
Männer. Das Kind lag wie tot am Boden; weitere Beobach
tungen habe ich hierüber nicht machen können. Das betreffende
Haus lag ungefähr in der Mitte der Straße auf der linken Seite

wer aus. 0 deh Anfänglich wurderau K. Hausmädchen: Anfä wuich von dem Ehepaare M angemeſſen behandelt. Als
aber die Kriegserklärung Belgiens an Deutſchland erfolgt war,
änderte ſich das. Herr wie Frau M. mißhandelten m ich von da ab durch Stockſchläge, von denen ich an der
rechten Stirnſeite eine große Beule davontrug. Auch ſchimpften
ſie mich oft alte deutſche Ratte und dergleichen. Von ihren Stock
ſchlägen erhielt ich übrigens auch mehrfache kleinere Verletzungen
an beiden Händen. Schließlich ſperrten die beiden Eheleute mich
in den leeren Trockenboden des von ihnen bewohnten Hauſes ein
und ließen mich dort ohne jede Nahrung. Nicht einmal
Waſſer und Brot erhielt ich, bis ich nach fünf Tagen durch
die deutſchen Soldaten befreit worden bin. Jch war beimeiner Befreiung ſo erſchöpft, daß ich nicht mehr ſhn konnte.
Bei meiner Abreiſe von Lüttich auf dem Wege zum Bahnhofe ſah
ich auf der Straße zwei kleine Kinder im Alker von höchſtens vier
bis fünf Jahren liegen, die tot waren, und deren beide Augen
e
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Stück mit ihnen. Es waren J z nach ihrer Wilteilung
von Belgiern überfallen und ihrer

k. geboren am 12, Auguſt 1874, Berg-mann, ſagt aus: Jm April dieſes Jahres bin ich nach Belgien
eine Angehörigen und ich wurden vom Abende des

10. Auguſt bis zum Nachmittag des 12. Auguſt in Kaudebo in
einer Schule f lten. Während dieſer Zeit erhielten wir
nichts zu eſſen, uns wurde nur Waſſer verabreicht. Wir
waren mit Gewalt dorthin geſchleppt worden. Meinen beiden
älteſten Söhnen und mir waren die Hände und Füße feſt
e nden, und zwar während eines Zeitraums von faſt zwei

agen. Als mein älteſter Sohn und ich in der Schule ſſelt
auf dem Erdboden lagen, trat der Bürgermeiſter von deb
mehrere Male auf meinen älteſten Sohn und mich zu. Er zog
uns, die wir uns nicht wehren konnten, in die Höhe und warf uns
mehrere Male mit Gewalt nieder auf den Erdboben. Einmal riß
der Bürgermeiſter mir mein Hemd und meine auseinander
und zog aus der Taſche einen geladenen Revolver Dieſen hielt
er mir entgegen, er ſetzte ihn mir vor die Bruſt und rief: Wenn
Du Dich nicht ruhig verhältſt, dann ſchieß ich Dich tot.“ Als er
die drohe Worte ausgeſprochen hatte, ſteckte er den Revolver
wieder ein und warf mich zu Boden. Als wir eben in der Schule
untergebracht waren, wurden meine Angehörigen und ich genau
unterſucht. Uns wurden ſämtliche Sachen, die wir bei uns
abgenommen, auch das bare Geld. Meiner Frau wu
261 Franks, meinem älteſten Sohne 25 Franks weg mmen.

Sch a m 28. Oktober 1869 in Mi Dad
r geboren, Kaufmann, ſagt aus: Durch Gendar-
merie von Kanton Laeken wurde ich abends verhaftet mit dem
Bemerken, daß ich erſchoſſen würde, wenn ich nicht ſofort ginge.
Jch habe geſehen, daß der Pöbel die Häuſer der

r r S während diegarde civique untätig zuſah un elbſt an dem Zerſtörungs-werke beteiligte. Auch a ich in der Nähe des Nordbahnhofs, daß

z junger Deutſcher von der garde eivique, die zu ſeiner Sicher
t dienen ſollte. ſowie vom Pöbel mißhandelt wurde. Die
de civique ſtieß mit ihren Bajonetten nach dem jungen

ne, der auch ſpäter ſchwer verletzt vom Roten Kreug weg
gefahren wurde.

Fräulein M. Gouvernante, geboren
den 4. Mai 1888 in Jphofen: Während wir mit einer
Anzahl anderer Deutſcher in einem Zimmer des Brüſſeler Bahn
hofs feſtgehalten wurden, wurde ein Mann, nach meiner Schätzung
40-45 Jahre alt, hereingeführt; gleichzeitig entſtand ein Geſchrei,
es wurden Gendarmen geholt und der betreffende Mann gefeſſelt
abgeführt. Während er hinausgeführt wurde, ſah ich, daß ihm
das Blut vom Kopf über den Hals herunterlief, wie ich vermute
infolge eines Schlages, den er von einem Gendarmen mit einem
„Totſchläger“, den ich in der Hand des Gendarmen (es war dies
ein Mann in Zivil, es kann auch ein garde ecivique oder ein
anderer Funktionär geweſen ſein) genau und beſtimmt geſehen
habe, erhalten hat. Wir r dann durch ein Fenſter des Zim-
mers, in welchem wir feſtgehalten wurden, wie der gefeſſelte
Mann an eine Mauer geſtellt wurde und wie er gleich darauf
von Kugeln getroffen zuſammenſtürzte, wobei
die auf dem Bahnhof befindliche Menge in lauten Jubel ausbrach.
Auf unſere Frage nach dem Grund der Füſilierung ſagte uns ein
Ba r, daß der betreffende Deutſche einen Revolver bei
ſich getragen habe; es ſeien im Laufe des Vormittags bereits
fünf oder ſechs weitere Deutſche im Bahnhof
füſiliert worden. gerZeugin Margarete D. Am 5. Auguſt
wurde ich auf der Straßenbahn von der Plattform von drei bis
vier mir unbekannten Männern heruntergeſtoßen, kam zu Fall,
trug aber keine Verletzungen davon. An demſelben Tage ſah ich,
wie mittags am Hauptbahnhof von Antwerpen ein Seemann, nach
meinem Dafürhalten ein Deutſcher, von Hafenarbeitern miß-
handelt wurde. Sie faßten ihn von hinten an, hoben ihn in die
Höhe und ließen ihn zur Erde fallen. Sodann ſprangen ſie auf
ihn und trampelten auf ihm herum. Was aus ihm ge
worden iſt, weiß ich nicht, da ich ſogleich weitergegangen bin. Nach
der Art der Verletzungen glaube ich annehmen zu können, daß
er getötet worden iſt. Am 4 Auguſt ſah ich ferner, wie ein
deutſcher Arbeiter aus dem Hauſe Kloſterſtraße 26 oder 28
von der zweiten Etage auf die Straßerherunter-
ſtürzte und ſich dabei zwei Rippen brach und ſchwer am Kopfe
blutete. Am 5. Auguſt traf ich auf dem Wege zum Babnhofe eine
deutſche Frau in Arbeiterkleidung, die zwei oder drei Kinder im
Alter von zwei bis ſieben Jahren an der Hand führte. Die Frau
hatte mich angeſprochen, weil ſie wohl ſehen konnte, daß ich eben
falls auf der Flucht begriffen ſei. Auf dem Pläce de meir ſtatrd
eine große Menſchenmenge; wir ſuchten durchzukommen, da wurde
plötzlich die Frau von hinten in den Rücken geſchofſeen.
Sie ſchrie auf, ließ die Kinder los, hob die Arme hoch und fiel
hinterrücks zur Erde.

Friedrich Sch gibt folgendes zuProtokoll: Jch war in Belgien ſeit 1904 und in Antwerpen
ſeit 1910. Jm deutſchen Café „Hanſa“ 56 Canal des Braſſeurs
hat der Pöbel die Türen und Fenſter eingeſchlagen, ſämtliches
Mobiliar auf die Siraße geivorfen und zerkkümmert. Jn dem
ſelben Hauſe im zweiten Stock wohnte ein deutſcher Kapitän, der
zwei Schüſſe in die Luft abgab, um durch die Polizei Hilfe zu
bekommen. Hierauf iſt der Pöbel ins Haus eingedrungen, hat
einen fünf Jahre alten Knaben vom zweiten Stock
auf die Straße geworfen, drei Frauenzimmer aus dem-
ſelben Hauſe, nur mit Hemd bekleidet, an den Haaren auf die
Straße gezerrt und geſchlagen. Die Polizei ſah dem Treiben des
Pöbels ohne abzuwehren zu, ja ich habe geſehen,
daß Poliziſten von den auf die Straße geworfenen Zigarren ſich
angeeignet haben. Jch flüchtete zum Babnhof, den ich dadurch
unbeläſtigt erreichte, daß ich an meinem Rock im Knopfloch die
belgiſche Flagge trug, ſah aber unterwegs, wie ein Mann der als

e erkannt wurde, vom Pöbel niedergeſtochen
wur 4

Kriegs-Allerlei. nKriegsfreiwillige n
für TelegraphenTruppen. Nicht unter 18 Jahren, körperlich und
geiſtig gut entwickelt, tadelloſe Handſchrift, gute Schulbildung.
Elektrotechniker, Schwachſtrom und Starkſtrommönteure, Mecha-
niker, Kaufleute, Bürobeamte uſw. Eintritt 11. Janugr 1915.
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf beim e a
Bataillon Nr. 6, Verden a. Aller. (W. T. B.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen KreuzesDas Eiſerne Kreuz erwarb Referendar Neubaur m

Reſ. HuſarenRegiment Nr. 2, Sohn des Rittergutsbeſitzers
Neubaur auf Kroſigk im Saalkreis. Aus den öſtlichen
Kreiſen unſeres Regierungsbezirks erhieſten dasn Unteroffizier Ernſt Schuſter aus Mücken
berg, UnteroffizierRichard Prab aus Döllingen, Sanitätsunteroffizier Otto
Böhnichen aus Dolſthaida, Unteroffizier Otto Schiefner
aus Kötzſchka, TrompeterSe t Max Hoffmann aus
Burkersdorf, Gefreiter Paul Zieſche aus Hohenleipiſch,
Reſerviſt Paul Richter aus Altherzberg,
guispächter Barthold, Vigzefeldwebel. Alfred Menſing.
Gefreiter Valerius, ſämtlich aus Lebuſa, Horniſt
Ernſt Stengel aus Prießen. Das Eiſerne Kreuz erhielten
ferner Gefreiter Friedrich d n und Unterbffigier im 160. Regiment Otto Slgen
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Albert Ebert aus Ortrand, Gefreiter

verletzt wurde,

Oberleutnant Ritter

Becher,

Ferno im 26. Weg
om

Straßen und Ortſchaften

hölzern geſpielt haben, zurückzuführen iſt.

Ernt e im

85 Eiſerne Kreuze
Dem in Torgau aufgeſtellten Brigade-Erſatz-

Bataillon Nr. 16 wurden 85 Eiſerne Kreuze verliehen.
Der Bataillonsführer Hauptmann Anderſen erhielt das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Von den übrigen Ausgezeichneten ſind
zu nennen: Major und Führer der 13. gemiſchten Brigade
Uthemann, Stabs- und Bataillonsarzt Profeſſor Dr. Koch
mann die Hauptleute: Gehardt, Hicke; die Oberleut-
nants: Brandt, v. Gyns-Rekowsky; die Leutnants:
v. Treu, Bardug; die Leutnants d. Ref.: Löwenhardt,
Dienemann, Hühn, Kaiſer, Ohneſorg, Geske,Pohlmann, Bohl, Scherbening, Eberlein; Feld-
unterarzt wich die Offizierſtellvertreter:: Müller,
Bitter, Koch.

Ein 66jähriger als Kriegsteilnehmer.
Rittergutsbeſitzer Gilka auf Weißigk bei Falkenberg

Halle) hat ſich im Alter von 66 Jahren dem Vaterlande zur
Der

tions
ung geſtellt und führt nun als Oberleutnant eine Muni-
lonne in Rußland.

Liebesgaben für Truppen, die noch nicht bedacht worden ſind.
Die bisherige Tätigkeit der Sammelſtellen für Liebesgabenhat trotz der hodhergigen Beihilfe aus dem ganzen Reiche leider

vermocht, alle im Felde ſtehenden Truppen mit Liebes
g ausreichend zu verſehen.

Um hier einen Ausgleich zu ſchaffen, iſt das Zentral
Depot für Liebesgaben beſtimmt, deſſen Gründung vom
tellvertretenden Militär-Jnſpekteur der freiwilligen Kranken
flege, Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Hatzfeldt, Herzog zu

Trachenberg, veranlaßt wurde. Wie groß noch die Zahl der
jenigen Truppen iſt, denen bisher nur ungenügend Liebesgaben
zugegangen ſind, geht daraus hervor, daß in der erſten Zeit des
Beſtehens dieſes ZentralDepots außerordentlich zahlreiche Anfor-
derungen eingelaufen ſind, und ſomit hier noch ein weites Feld
der Liebestätigkeit zu bearbeiten iſt, an dem mitzuwirken, Pflicht
eines jeden Deutſ ſein muß.
Die praktiſche Dur dieſer Aufgabe iſt derart ge

dacht, daß die Liebesgaben von dem Zentral-Depot in großem
Umfange beſchafft und bataillonsweiſe abgegehen werden an die
noch nicht bedachten Truppenteile. Da für die Verſorgung mit
Wollſachen eine beſondere Organiſation, der Wollausſchuß, be
ſteht, ſo kommen für das erwähnte ZentralDepot hauptſächlich
folgende Gegenſtände in Betracht: Dauerwurſt, Schinken, Speck,
Käſe, Schmalz, Butter, Bouillonwürfel, Pflaumenmus, Keks,
Kakao, Schokolade, Malzbonbons, Honigkuchen, Marzipan, Rot-
wein, Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak, Kautabak, Pfeifen,
Lichte, Seife, Lederfett, Präſervativereme, Lanolincteme, Brief-
papier, Bleiſtifte, Hoſenträger, Hoſenknöpfe, Taſchentücher, flache

Eßbeſtecke, Handbürſten, Schnürbänder, Zahnbürſten,
Sicherheitsnadeln, Spielkarten, Liederbücher, Notigbücher, Ta
ſchenmeſſer, Nähzeuge, Streichhölzer, Mundharmonikas, Unge
ziefer-Präparate, Hartſpiritus, Tabaksbeutel.

Es iſt beabſichtigt, die einzelnen Truppenteile mit den
vorgenannten Artikeln einheitlich zu verſorgen. Die Koſten für
die einmalie Verſorgung eines Bataillons würden ſich z. B. auf
etwa 4500 Mark ſtellen. Da bom Reiche für dieſen Zweck keine
Mittel zur Verfügung ſtehen, ſo iſt das Zentral-Depot auf die
Unterſtützung hochherziger Spender angewieſen, die entweder
Barbeträge oder die oben genannten Gegenſtände zur Verfügung
ſtellen. Letztere ſind an das Zentral-Depot für Liebesgaben,

Berlin W. 50, Ausſtellungshalle am Zoo, zu richten, während
Geldſpenden an die Deutſche Bank Berlin, Depoſitenkaſſe R, auf
das Konko „Zentral-Depot für Liebesgaben“ einzuzahlen ſind.

Der Gedanke, unſeren bisher mit Liebesgaben nur wenig
bedachten Soldaten ebenfalls eine kleine Dankesſchuld abzu
tragen, hat in den weiteſten Kreiſen des Volkes lebhaftes Echo
gefunden und dem Zentral-Depot ſind bereits eine Reihe von
Geldſpenden zugegangen, darunter an erſter Stelle eine Gabe
aus Bremen in Höhe von 150 000 Mark, eine größere Anzahl
von Spenden von je 4500 Mark, während kleinere Beträge und
viele Liebesgaben tagtäglich einlaufen.

Um die erwähnte Lücke in der Zuwendung von Liebesgaben
möglichſt vollſtändig auszufüllen, iſt beaäbſichtigt, auch in den ein-
zelnen Städten des Reiches weiter zu werben. Alle diejenigen,
die an dem edlen und nationaler Werk mitarbeiten wollen,
werden gebeten, ſich an die Geſchäftsſtelle des Zentral-Depots für
Liebesgaben, Berlin W. 50, zu wenden.

Tragiſches Geſchick.
Der Schwager des Landrats Winckler in Zeitz, Hauptmann

wurde ſeit mehr als 4 Wochen als
vermißt gemeldet. Jetzt mt die Nachricht, daß er gefallen iſt.
Kurz vor ſeinem Tode hat ſeine zurzeit im Hauſe des Landrats
Winckler weilende Gattin ihrem erſten Kinde das Leben ge
geben.

Hindenburg, ein alter Ort in der Provinz Sachſen. Jn
der Zeit, da alle möglichen Genuß- und Gebrauchsgegenſtände,

ſich gern nach unſerem ſiegreichen
Generalfeldmarſchall Hindenburg nennen möchten, iſt es nicht
unintereſſant, daß wir ſchon längſt mehrere Ortſchaften Hinden-
burg beſitzen. Ein Hindenburg liegt in der Uckermark im Re-
gierungsbezirk Potsdam. Ein Ort dieſes berühmten Namens
liegt im Kreiſe Templin, ein anderer in Pommern und einer in
der Provinz Sachſen, Kreis Oſterburg in der Altmark. Der
Name unſeres Siegers von den maſuriſchen Seen und Lodz dürfte
alſo ſo leicht nicht in Vergeſſenheit geraten.

Unglücks- Chronik.
Vor einem Auto ſcheuend gingen unweit des Dorfes

Zſchorgula bei Naumburg die Pferde des Gaſtwirtes Börner
durch, wobei Börner unter die Räder geriet und ſo ſchwer

daß er bald darauf ſtarb.

e. Delitz am Berge, 10. Dez. (Verſicherungs-
Spende.) Der hieſige ſeit 1877 beſtehende Verein für Ver-
ſicherung gegen Trichinenſchäden hielt kürzlich ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung ab. Hierbei wurde bekannt gegeben,
daß im letzten Geſchäftsjahre 496 Schweine verſichert worden
waren. Das Vereinsvermögen n 1800 Mark. Hierauf
wurde einſtimmig beſchloſſen, den ag von 150 Mark für
wohltätige Zwecke zu ſpenden. Es ſollen erhalten: das Rote
Kreuz Mark und die durch den Krieg geſchädigten Oſtpreußen
und Elſaß-Lothringer je 50 Mark.

NMerſeburg, 10. Des. (Geſchäftsſchließung.)
Trotz wiederholter öffentlicher Bekanntmachung und aus
dvücklichen polizeilichen Verbotes hat die Witwe Haushälter
in Großgörſchen Streichhölzer an Kinder ver-
kauft. Es iſt nun einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Brand der
Feldſcheune in Großgörſchen auf lkinder, die mit Streich-

Da allein im Kreiſe
urg Werte von über 110 000 Mk. durch

ſtrafunmündige Kinder vernichtet find und Warnungen an
ſcheinend nichts fruchten, hat das ſtellbertretende Generalkom
mando daß das Geſchäft der Witwe Haushälter
bis auf weiteres polizeilich zu ſchließen ſei.K. Bitterfeld, 10. Dez. (Jungwehr. Diebſtahl.
Gefährlicher Gauner.) Jm Kreisſtändehauſe fand unter
dem Vorſitz des Königl. Landrats Frhrn. v. Bodenhauſen eine

irtsobma

heit auf Forſt.

bildung der Jugend und die dabei gemachten Erfahrungen.
Einem zum geſtrigen Jahrmarkt hier anweſenden Kaufmann aus
Eilenburg wurden in letzter Nacht aus einer nur mit einer Plane
verſchloſſenen Bude am Lober für etwa 200 Mk. Waren ge
ſt ohlen. Der früher hier verhaftete und in Berlin wieder
entwichene gefährliche Gauner Jakob Forſt aus Caſtellaun, der
ſich auch Leutnant Arthur Stein aus Berlin nannte, macht erneut
von ſich reden. Der Kaufmann, der ſeine Feſtnahme hier ver-
urſachte, erhielt einen Drohbrief aus Berlin, in dem er un-
zweifelhaft von Forſt aufgefordert wurde, innerhalb 48 Stunden
unter einer beſtimmten Adreſſe beim Hauptpoſtamt in Berlin
3000 Mk. zu hinterlegen. Jm Weigerungsfalle wurde er mit
„Umbringen“ bedroht. Nach einem Telegramm aus Eiſenach iſt
dort ein ſteckbrieflich verfolgter „Spion“ verhaftet und alsbald
wieder entſprungen. Die Beſchreibung paßt bis auf jede Einzel

Nur, daß er ſich inzwiſchen mit einem äbge-
tragenen blauen Waffenrock des Gardefüſilier- Regiments mit
ſchlechten Litzen am Kragen und mit einem dunkeln Jnfankerie-
mantel neu ausgeſtattet hat. Auch dort täuſchte er einen Ver-
wundeten vor und nannte ſich zur Abwechſelung „Albrecht“. Jetzt
wurde er in Chemnitz angehalten. Er ſoll dort bereits wieder
Zivilkleider getragen haben. Ehe es noch gelungen war, ſeine
Perſönlichkeit zweifelsfrei feſtzuſtellen, verſtand es der Gaumwer,
ſich rechtzeitig wieder aus dem Staube zu machen. Nach einer
weiteren Nachricht ſoll F. erneut in Eiſenach verhaftet worden
ſein, obſchon dies nach ſeinem erſten Fluchtverſuche daſelbſt kaum
wahrſcheinlich iſt.

w. Bad Köſen, 10. Dez. (3000 Mk. Belohnung,.)
Das Schadenfeuer, das am 28. November die in den Saalbergen
gelegene Villa Quiſiſana vernichtete, wird auf Bra nvſ
ſtiftung zurückgeführt. Auf die Ermittelung des Urhebers
hat die Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen eine Be
lohnung von 3000 Mark ausgeſetzt.

X Groitzſchen, 10. Dez. (Späte Entdeckung eknes
Verbrechen s.) Bei den Ausſchachtungsarbeiten für die
Waſſerleitung wurde in einer Tiefe von 1 Meter ein männliches
Gerippe gefunden. Eine Verletzung an der Schädeldecke läßt
auf ein Verbrechen ſchließen.

r Querfurt, 10. Dez. (Lazarett. Kriegsvor
trag.) Hier wird demnächſt ein Reſervelazarett eingerichtet.
20 Betten ſtehen im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Verfügung und
40 Betten ſollen in einem hieſigen Saale aufgeſtellt werden.
Letztere ſind durch freiwillige Spenden aufgebracht worden. Zur
Beſichtigung der für das Lazarett in Ausſicht genommenen Räume
war geſtern Herr Ober- Regierungs und Geheimer Medigzinalrat
Dr. Janßen in unſerer Stadt anweſend. Jm hieſigen
Flottenverein hielt heute abend Hofrezitator Neander Hannover
Vortrag über „Deutſchlands Feinde und ſeine Siege zur See“.
Der Reinertrag iſt für die Querfurter Marineangehörigen und
für Liebesgaben in die Militärlazarette beſtimmt.

Falkenberg (Bez. Halle), 11. Dez. (Feuersbrunſt.)
Luckau legte ein furchtbarer Brand

10 Gehöfte mit etwa 25 Gebäuden in Aſche. Als Urſache des
Feuers iſt anzunehmen, daß von einem geheizten Backhaus das
herumliegende Reiſigholz in Brand geraten iſt, das durch Flug
feuer weiter getragen wurde, ſo daß nicht nur die in der Nähe
ſtehenden Scheunen und Ställe eingeäſchert wurden, ſondern
auch die über die Straße gelegenen Gebäude. Der Geſamt-
ſchaden iſt groß. Die verbrannten Vorräte ſind meiſt niedrig
oder nicht verſichert. Der Beſitzer des Gehöftes, in dem der
Brand entſtand, iſt kürzlich in Feindesland gefallen.

Magdeburg, 10. Dez. (Stadtrat Schneider
Stadtrat Schneider, der vor zwei Jahren in das Magiſtrats
kollegium eintrat und beim Ausbruch des Krieges zur Fahne
einberufen wurde, ſtarb den Heldentod in den Kämpfen bei Lodz.

n. Cöthen, 11. Dez. (Die Lage des Arbeitsmark-
tes) iſt gegenwärtig hier für die Arbeitnehmer außerordentlich
günſtig. Arbeitsloſe gibt es, abgeſehen von einer kleinen Anzahl
Buchdrucker und Tiſchler, überhaupt nicht; im Gegenteil iſt das
Angebot viel geringer als die Nachfrage. Die Metallinduſtrie iſt
voll beſchäftigt, Erd und Bauarbeiter, Bergleute und landwirt
ſchaftliche Arbeiter werden geſucht, Die Nachfrage konnte aber
bei weitem nicht gedeckt werden. Die deutſchen Solvahwerke
haben ihre Oſternienburger Brikettfabrik ſtillgelegt, da es ihr
an Arbeitern fehlt. Auch für weibliche Arbeitskräfte iſt die Lage
außeordentlich günſtig. Jn einer Strickerei für Heeresbedarf
ſind etwa 400 Frauen und Mädchen beſchäftigt (zum großen
Teil Heimarbeit), auch das Rote Kreuz gibt vielen weiblichen
Kräften Beſchäftigung. Von irgendwelcher Notlage kann man
daher nicht ſprechen.g w. Land 10. Dez. (Für eine beſondere Helden
tat) erhielt der aus einem Nachbarorte gebürtige Alfred
Priſſig auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe. Außerdem wurde er vom Großherzog mit dem All-
gemeinen Ehrenkreuz mit Schwertern ausgezeichnet.

Greiz, 10. Dez. (Landgerichts präſident Dr.
Schuhmann) iſt zum Präſidenten des gemeinſchaft
lichen Landgerichts in Gera ernannt worden mit Wirkung
vom 1. Jonuar 1915.

Heer und Slotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen

Großes Hauptquartier, den 5. Dezember 1914. Zu Haupt
leuten befördert: der Oberleutnant d. Reſ. Heidemann des

54 (Altenburg), jetzt im Brig.Erſ.Bat. 5 der

Mcbeburg ricke d im diet e S(Stendal), jetzt im Landw.Jnf. Nr. er mv. Arnim der deLandw. 1. Aufgeb. des 1. Garde Feld
art.Regts. (Stendal), jetzt im GardeErſ.
Rittmeiſter befördert: der Oberleutnant d. Reſ. Rettbevg
des Huſ.Regts. Nr. 14 (Mühlhaufen i. Th.), jetzt im Reſ.Dwag.
Regt. Nr. 17.

e

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provingz,
W Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
ngeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zufchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

S doNeu!

Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Verſand als Liebesgabe Flaſche Odol in
einer hübſchen Metall-FeldDoſe, die fix und fertig
als Feldpoſtbrief (10 Pfg. Porto) verpackt, in allen
Apotheken, Drogengeſchäften, Parfümerien uf
zum Original Preis von 85 Pfg.“) zu haben iſt.

Die Metall-Feld-Doſe wird während des Feldzuges koſten-
Mit wegen haben wir di

—DJ
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Eiserno Kreuze
Original wie es verliehenr e gnere ten e girn

riftLat r e Verden den e e

a Sen i tBroſchen und Nadeln. wo r

Gust. Vhiig.
Ubren und Goldwaren,

untere e

eihnaehts-Dinban

besonders billige Preise,

Liebermann,
äeietetr. 42 ehe

Herren-Artikel, Hand-
schuhe, Wäsche, Strumpf-

Wwaren, Vnterkleidung.
Militär-Ausstattung
Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 12. Dez. 1914:

Nachmittags 3/, Uhr:
Weihnachts Kinder Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.
Zum 2. Male:

Kſchenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem 4. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends s Uhr:

86. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Neu? Zum 3. Male: Neu!
Als ieh noch im Plügelbleide

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehſee.

Spielleitung: Hans Mantius.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. 7413
Sonntag, den 13. Dez. 1914:

Nachmittags 3 Uhr:
6. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25— 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Othello.
Der Mohr von Venedig.

Trauerſp. i. 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.

Abends 7 Uhr:
87. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Tiefland.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und

2 Akten von Eugen d'Albert.

v S D S m J

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend

Figaros Hochzeit.
Altes Theater: Sonnabend: Zum

erſten Male: Den König drückt
der Schuh.

Operetten-Theater: Sonnabend
Die Förſterchriſtel.

Schauſpielhaus
Hans Huckebein.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend

Heimat.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend

Wilhelm Tell.
Deſſau.

Hof Thegter: Sonnabend: Der
flieg Holländer.

Sonnabend

Hoſenträger 85 Fe
Sehr grobe Auswahl 7251

u SehneeNaent, Gr. Steinſtr. 84.
c

Endepols Dunker

nimmtNB. Einziges Haus am Platze, welches seine Bekleidungsstücke
in grossem Stile selbst anfertigt.

MGGEEEEEEEEEEEEEEIIIIIIIIKXNX”.IIIIIIIIIIIXXxIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMXXGECGEECIIXIXIIIIIIIIIEM:M,CUMODIIIIIIEXXEEEEMCIITGCCGCCCCCO

Sonntags von S 10 Uhr und 127 Uhr geöTnet-

Gr. Ulrichstrasse 19.

2

JIIDDDDZZZCZCZ-ZDZDdDDDDCCDADDDDDD

für unsere verwundeten Helden:
EBBBEEEGBGBGGBGGEEEELIXkkCBEIIIIIIIIIIIIIIIIIXGEIIIIIIIIIIIIII ninninnnnmunnmunnnmnmuumunnmnmnmimmnnng

Haus-Joppen v 10. 12. 15.-
Schlafröcke u 12.* 15.- 19. 24. 29 35. b 75.

für unsere kämpfenden Helden:
CEEGGEEGCGCE,ECkCEIIIII”XUEEEIIIEEXX”(Brlef-Pakete bis 500 Gramm.

MWasserdichte Westen u, hlosen
m 6. 11. 13- 15.- 18.-

Grosses Lager in allen nur denkbaren
Kriegsbekleidungs- Artikeln zu besonders billigen Prelsen.

Pelz- u. Lederwesten u. hlosen, Kopfschützer, Knie-
wärmer, Kamelhaarwesten, Hlalsbinden u. Tücher.
Oeltuch- Mäntel u. Pelerinen u 15.-

Unterzeuge, Strümpfe, Gamaschen,
Mjſitär-Mützen 2.“ 39

AnVUfrradrrrrpooorrrrorrrrrrrrrrrrrnn

19.- 24.- b 55.

in Batist Oeltuch Kegen
mantelstoff

24.- 29.-

leſcht, dauerhaft u. garantiert
Wasserdicht.

Anfertigung sämtlicher vorschriftsmässiger

feldgrauer Uniformen

für unsere dugend:

Feldaraue Uniformen für Infanterie, Artilſerie, Ulanen etc.

u 17.- 19 2
Entzückende Neuheiten

in feldgrauen Baby- Anzügen aſſer Waffengattungen

u 10. 12.“ 15,- 17.
Feld graue Uniformmäntel, Kieler Pyjacks.
Militärmützen für Knaben u 2.“ 2.

Ferner bringen wir unsere weit und breit bekannten groben Läger
in selbstangefertigter

Herren- u. Knaben- Bekleidung
IIIIIIICCMCMCGGGGGBGBEGGEGEEGGGEBBBBBGBBEGE..EMXAIEEBBEXGGCCEOOBEEIIIIIIIIIIIIIBMLCELIIBXGXIIIIIIIIIICCCCGGkCCCCEEIIIIIIIIIIIIIIIIII

zu billigsten Preisen in empfehle nde Erinnerung.

Ecke biborgasso.

Praktische
Weihnachts-Gieschenke
Xdddvvvvdvddvdvdvdvdvtan

Mitglied d. Rab.-Sp.-Vereins.

Modernste
Seidenstoffe

für [6404 a
RBreitbinder,

Reste für Schlipse.
Schürzen und Blusen
zu billigsten Restpreisen.

Seidenhaus
Georg Schwarzzenberger

Gr. Steinstrasse 88.

h

Schirmfabrik von W
I. I. Werkweister,

Leipzigerſtr. 3

Grete Theewan
r

am tze.

sehw welss, farbig,räerkä waschechte
AMuster, [1180

sehr preſiswert.
H. Sehnee Hachf.

A. F. Ebermann,Rale 28. Gr. Steivetr. 84.

I Berlin, Henenbargerztr. 13.

S

F e A. Hoppen,

Patentanwalt
Malle a. S.,

Leipziger Str. 9. Tel. 4938.

6179 7

Blankenstein's

Feſt
Krawatten

ſollten
nirgends
fehlen,beinen- Kragen

die größte
Auswabl,
garantiert
autſitzend.

Ofto Blankenstein,
bere Leipzigerſtraße 73ebere einſtraße 36.

Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

22 e
Wiesbadener AuftrieſelBadenpp.
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Leutnant Kurt Menzel,

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Seitung 12. Dezember 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 11. Dezember.

Keine Stadtverordnetenſitzung.
Am Montog den Bekanntmachung.

m nta 14. d. Mts., fi i iverordneten Verſammlung mit ſte det e Sibung der Stadt
Halle a. d. S., den 11. Dezember 1914.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Wie vahten Wir halten durch!
ir durch! Ein einig großes Volk in Waffen,es ſchreckt uns nicht der Feinde große Schar; ſſe

ein Wille nur ein einzig Wollen unſer Schaffen
in dieſer Zeit ſo groß und wunderbar.
Ein einig großes Deutſchland läßt ſich nicht vernichten,
wir halten aus in noch ſo großer Not;
wir laſſen uns nicht durch der Feinde Tücken richten,
wir fürchten nichts als Gott auch nicht den Tod.
Wir halten durch! Wie groß und ſchwer auch ſind die Wunden,
die uns der Weltkrieg ſchlägt wir klagen nicht.
An deutſchem Weſen ſoll und wird die Welt geſunden,
der, dem wir betend glauben, ſpricht das Weltgericht!
In Trauer denken wir der Väter, Söhne, Brüder,
die für uns fielen in der Schlachten Graus;
doch hehre Freude miſcht ſich in der Wehmut Lieder:
Wir ſind ein einig Volk! Wir halten aus!
Wir halten durch! Wir kämpfen für der Väter Glauben,
für unſ're Scholle und den heim'ſchen Herd;
wir laſſen uns nicht unſ'rer Väter Erbe rauben
das Vaterland iſt höchſter Opfer wert.
Wir kämpfen für der Kinder und der Enkel Frieden,
für Deutſchlands Macht und Sein für alle Zeit;
in dieſem Kampfe ſei es hoffend uns beſchieden
das hohe Ziel wenn es auch noch ſo weit.
Wir halten durch! Verſtummen müſſen alle Klagen
und ſtark ſein muß ein jedes deutſche Herz!
An all' der vielen Grüfte Hoffnung ſoll uns tragen
des echten Chriſten Glaube himmelwärts.
Ein Volk ein Wille und wir müſſen, werden ſiegen,
es ſchreckt uns nicht der Feinde große Schar.
Ein einig Deutſchland kann und wird nicht unterliegen
in dieſer Zeit ſo wie auch immerdar!

Ernſt Zillin g.
Das Eiſerne Kreuz.

Dem Beobachtungs Offizier bei der Fliegerabteilung 12,
Sohn des Geh. Regierungsrats

Menzel in Halle, war im September das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Neuerdings iſt der Genannte auch durch Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz erhielt der Offizier- Stellvertreter im
Jnf.-Regt. Nr. 19 Alfons Heinemann, bis zum Ausbruche
des Krieges Lehrer an der hieſigen Lehranſtalt des Herrn Dr.
Krauſe. Gegenwärtig liegt der Tapfere ſchwerverwundet im
Vereinslazarett „Bergmannstroſt“. Mit dem Eiſernen Kreuz
wurden aus Nietleben ausgezeichnet: Unteroffizier d. Landw,
Ed. Roſenfeld, Unteroffizier Poblenz, Franz Hauck,
gegenwärtig im Lazarett, und Gefreiter Fritz Weickardt, Sohn
des Grubeninſpektors W. in Granau.

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Anzeige in Nr. 581 der „Hall. Ztg.“ Referendar
Werner Schmidt, Leutnant der Reſerve im Feldart.-Regt. 49
(am 22. November im Oſten).

Die Lazarettfrage.
An das Zentral-Komitee der Deutſchen Vereine vom Roten

Kreuz gelangen vielfach Anfragen, warum einzelne Lazarette,
die zur Aufnahme von Verwundeten bereitſtehen, nicht belegt
werden. Das Zentral-Komitee iſt nicht in der Lage, hierüber
Auskunft zu erteilen, da das Rote Kreuz wohl Vereins-
lazarette einzurichten und bereitzuhalten hat,
ihre Belegung aber Sache der zu den ſtellvertretenden Ge-
neralkommandos gehörigen Sanitätsämter iſt.

Allerlei Muſikinſtrumente für unſere Krieger
zum Weihnachtsfeſte.

Jn letzter Zeit wird das Zentral-Komitee vom
Roten Kreuz häufig um Uebermittlung von Muſikinſtru-
menten an Mannſchaften im Felde gebeten. Unſeren Kriegern
würde gerade zum Weihnachtsfeſte eine beſondere Freude be-
reitet werden, wenn ihr Wunſch, ſich durch Muſizieren über
manche ſchwere Stunde, beſonders auf einſamen Wachtpoſten,
hinwegbringen zu können, recht bald in Erfüllung ginge. Das
Zentral-Komitee vom Roten Kreuz bittet daher alle edlen
Menſchenfreunde, ihm geeignete Muſikinſtrumente, namentlich
Geigen, Mund- und Ziehharmonikas, Schlag-
zithern, Mandolinen, Lauten in ſeiner Annahme-
ſtelle Berlin W. 35, Potsdamer Straße 30, zur Vermitt-
lung an die Krieger zur Verfügung zu ſtellen.

Nicht feuergefährliche Gegenſtände verſenden!
Am 6. Dezember iſt ein Poſtkraftwagen mit Poſt für

das 18. Armeekorps auf der Etappenſtraße wahrſcheinlich in
folge von Selbſtentzündung von Poſtſendungen
(Streichhölzer, Feuerwerkskörper oder ähnliches) in Brand
geraten. Zwei Drittel der Ladung ſind verbrannt. Amt-
licherſeits iſt wiederholt vor der Verſendung feuergefährlicher
Gegenſtände durch die Feldpoſt gewarnt worden. Dieſe War-
nung wird dringend wiederholt. Wer ſich darüber hinwegſetzt
und leicht entzündbare Gegenſtände verſendet, kann die Allge
meinheit auf das empfindlichſte ſchädigen und die Wohltaten
zunichte machen, die Liebe und Opferſinn unſeren Soldaten im
Felde zugedacht haben.

Verbot geſchmack- und würdeloſer Poſtkarten.
Das Ueberhandnehmen roher, geſchmack- und würdeloſer An

ſichtskarten, die zu dem Ernſt der Zeit in völligem Widerſpruch
ſtehen, veranlaßt das ſtellv. Generalkommando für
den Bereich des 4. Korps folgende Anordnung zu treffen

1. Das Auslegen, Aushängen, Ausſtellen und der Vertrieb
von Poſtkarten mit auf den Krieg bezüglichen Darſtellungen, in
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denen eine rohe oder geſchmackloſe Auffaſſung zum Ausdruckkommt, wird unterſagt; 2. Auf allen Kliegsanſichtspoſtkarten
müſſen Name und Wohnort des Verlegers angegeben ſein; 3. Zu
widerhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark oder entſprechende Haft geahndet werden.

Außerdem haben Geſchäftsinhaber, die dem Verbot unter 1. ent
gegenhandeln, behördliche Entfernung der zu beanſtandenden
l und nach Befinden Schließung ihres Geſchäftes zu
gewärtigen.

70. Geburtstag.
„„Am 6. Dezember lenkten die Turner des 13. Turnkreiſes

(Thüringen) ihre Blicke Hin gen Langendorf bei Weißenfels und
brachten ihrem daſelbſt wohnenden hochverehrten greiſen Führer,
dem Kreisvertreter, LandWaiſenanſtalts Direktor Louis
Bethmann, zu ſeinem 70. Geburtstage die herzlichſten,
innigſten Glückwünſche dar. 70 Jahre, welch lange Zeit, reich
an Arbeit und Erfolgen; reich an Freud und Leid; dies können
die Turner von ihrem lieben Bethmann getroſt ſagen. Aber
nicht nur bei den Thüringer Turnern, ſondern auch in der ge
ſamten Deutſchen Turnerſchaft iſt Bethmann wohl bekannt; ge
hört er doch mit zu den bekannteſten und hervorragendſten Per
ſonen der Deutſchen Turnerſchaft. Seit 1890 iſt der Direktor
der LandWaiſenAnſtalt zu Langendorf bei Weißenfels, nachdem
er vorher bei der Königlichen Regierung und der LandesDirek
tion in Merſeburg als Beamter tätig war. Seit 1861 war er
Mitglied des Männer-Turn-Vereins zu Merſeburg und als
ſolches errang er 1863 beim Deutſchen Turnfeſt in Leipzig den
erſten Sieg im Wettlaufen. Von 1877 bis 1910 war Bethmann
Gauvertreter des Nordoſtthüringer Gaues, zu dem auch Halle
gehört. Seine Verdienſte wurden durch Ernennung zum Ehren
Gauvertreter belohnt. Der 13. Deutſche Turnkreis wählte Beth-
mann 1883 zum Kreisausſchußmitglied und 1891 zum Kreis
vertreter. Jn allen ſeinen Aemtern entfaltete Bethmann
ſegensreiche Tätigkeit, und die Verdienſte Bethmanns um Staat
und um das Turnweſen wurden mehrfach an hoher und höäſſter
Stelle ausgezeinchet. Möge es dem greiſen Führer vergönnt
ſein, noch recht viele Jahre in ſeinem Beruf und auch für ſeine
liebe Turnerei ſegensreich zu wirken; dies iſt der Wunſch aller
Thüringer Turner.

Jn der Luſtmordſache
wurde zuerſt angenommen, daß die ermordete Benne witz am
6. November abends verſchwunden ſei. Nachträglich hat jedoch
eine Frau ausgeſagt, daß ſie die Genannte beſtimmt noch am
7. November, vormittags gegen 1034 Uhr auf der Landwehr-
ſtraße geſehen habe. Sie ſei in der Richtung nach ihrer Woh
nung gegangen. Ungefähr zu derſelben Zeit iſt in dem Hauſe
Thomaſiusſtraße 47, in dem die Bennewitz wohnte, ein Herr
geſehen worden, der vermutlich zu ihr gewollt hat oder von ihr
gekommen iſt. Dieſer, deſſen Ermittelung von beſonderer Wich-
tigkeit iſt, ſoll in den mittleren Jahren geweſen ſein, dunkles
Kopfhaar und dunklen Schnurrbart gehabt, ſchwarzen Ueberzieher
ſchwarzen ſteifen Hut und braune Glacehandſchuhe getragen und
auffallend ſtark nach Parfüm gerochen haben.

Am 6. November gegen 7 Uhr abends iſt die B. mit einem
Herrn Arm in Arm über den Markt nach der Schmeerſtraße
gegangen. Auch die Ermittelung dieſes Mannes, der als klein,
unterſetzt, 30--40 Jahre alt, mit dunklem Ueberzieher und
weichem dunklen Hut mit Längskniff beſchrieben wird, iſt durch
aus erwünſcht. Das Oberhemd, von dem ein Teil mit den Lei-
chenteilen gefunden wurde, iſt nach Begutachtung von Fachleuten
vor etwa 6 Jahren angefertigt worden. Es ſoll nicht Geſchäfts-,
ſondern geſchickte Hausarbeit ſein, iſt aus Perkalſtoff hergeſtellt,
deſſen Grundfarbe blau iſt; in Abſtänden von zwei Zentimeter
befinden ſich ſchmale ſchwarze und noch ſchmälere weiße Streifen.
Es hat Rückenſchluß und 43 Halsweite. Auf dem Bruſteinſatz,
der im Verhältnis zur Halsweite klein iſt, iſt ein Perlmutter-
knopf angenäht. Etwas tiefer ſcheint ein zweiter Knopf geſeſſen
zu haben. An dieſer Stelle iſt ein kleines Loch. Die Manſchette
iſt angenäht. Hinten ſteckt in dem Halsbündchen ein gewöhn-
licher Patentknopf. Die Bennewitz hat einen ſchwarzen Filzhut
mit ungewöhnlich großer Krempe und nur mit ſchmalem
ſchwarzen Bande garniert getragen. Jhr Pelzkragen und
Muff ſind in ihrer Wohnung gefunden worden.

Die Ermittelung des Eigentümers des Hemdes müßte ge-
lingen, wenn alle Frauen, die in der angegebenen Zeit, die nicht
eng begrenzt werden darf, zu Hauſe Oberhemden genäht haben,
ſich das Hemd bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 20, anſehen.

Bekanntlich ſind für die Ermittelung desMörders 500 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Die noch fehlenden Leichenteile und die Kleidungsſtücke,

welch letztere die B. zuletzt getragen hat, ſind bisher nicht gefun-
den worden.

Wohltätigkeitsveranſtaltung. Auf den vom Volksbildungs-
verein heute Sonnabend 834 Uhr in den „Thaliaſälen“ veranſtal-
teten vaterländiſchen Unterhaltungsabend, zu welchem jedermann
Zutritt hat (Soldaten frei), ſei empfehlend aufmerkſam gemacht.
Eintritt 10 Pfg., Programm 10 Pfg.

Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes. Die nächſten
Frauenabende, in denen über Kriegsweihnachten daheim und in
der Ferne geſprochen werden ſoll, finden am 14. d. Mts. im Ge-
meindehauſe Albrechtſtraße 27 und am 15. d. Mts. in der Her
berge zur Heimat, Mauerſtraße 7, ſtatt. Beginn um 8 Uhr.
Eintritt frei.

„Gottes Anklopfen“, lautet das Thema, über das Herr
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends 84 Uhr in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

„Wann kommt der Friede?“ Ueber dieſe Frage wird Herr
Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen,
Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

„Der König von Jeruſalem“. Ebvangeliſationsvortrag
von Herrn E. Dönitz am Sonntag, den 13. d. Mts., abends
818 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5. Zutritt frei.

Zur Beachtung! Am 28. Oktober wurde die Leiche der
am 24. Oktober aus Leipzig mit ihrem 7jöhrigen Sohne Rudolf
verſchwundenen Ehefrau Einenkel bei Wettin gelandet. Der
Sohn, oder deſſen Leiche, ſind bisher immer noch nicht gefunden.
Beim Auffinden wird gebeten, der Königlichen Staatsanwale-
ſchaft zu Halle a. S. zu den Akten 3 J. Nr. 943,/14 Nachricht zu
geben. Auch die hieſige Kriminalpolizei nimmt Mitteilungen
entgegen.

liegenden Ortſchaften werden beſonders darauf hingewieſen
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Die Einwohner der an der Saale ſtromabmäpts

Möbelfabrik C. Hauptmann
Poststr. 3.

Die Prämie der BernheimStiftung für treues weibliches
Geſinde iſt für das Jahr 1914 der unverehelichten Marie
Eberhardt, gen. Großhain, verliehen worden, die ſeit 1.

Oktober 1885 bei Herrn Ernſt Bernhardt hier, Gerberſtraße 6,
im Dienſte ſteht.

Halleſche Tageschronik. Aus dem Stalle eines Grundſtücks
am Martinsberg wurde eine Anzahl wertvoller Hühner ge
ſtohlen und an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Eine Frau,
die an der Hauptpoſt einen noch in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen verließ, kam zu Fall. Sie klagte über
Rückenſchmerzen, konnte jedoch, nachdem ſie ſich etwas erholt
hatte, ihren Weg allein fortſetzen. Den Wagenführer trifft
keine Schuld. In der Nacht zum 21. November iſt am Röpziger
Weg, in der Nähe der Feldſcheune, hinter Weiſes Garten, eine
Reichs-Telegraphen- Leitung gewaltſam be
ſchädigt worden. Zwiſchen den Stangen 19--21 und 26—30
ſind 12,1 Kilogr. 136 Millim. ſtarker Bronzedraht herausge-
ſchnitten und geſtohlen worden. Auf die Ergreifung der Täter
hat die Kaiſerliche Ober-Poſt Direktion eine Belohnung von 50
Mark ausgeſetzt. Wer irgend welche Wahrnehmungen, die zur
Ermittelung der Täter führen könnten, gemacht hat, wird er
ſucht, dieſe der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38,
mitzuteilen.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Verſchönerungsverein konnte am 8. d. Mts.

auf eine 50jährige Vergangenheit zurückblicken. Jn Anbetracht
der gegenwärtigen Zeit hat man von einer Feier für jetzt abge
ſehen, ſie wird aber nach Friedensſchluß nachgeholt werden. Die
Arbeiten in den vom Verein unterhaltenen Anlagen nahmen ihren
ruhigen Fortgang, namentlich iſt auf dem Galgenberg wieder viel
geſchaffen worden.

Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle (Saale)
1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich.) Obwohl durch die Verlegung der dritten Wohl
tätigkeitsveranſtaltung vom Totenſonntag auf einen Wochentag
erheblich größere Unkoſten erwuchſen, können dem Nationalen
Frauendienſt und dem Vaterländiſchen Frauenverein 100 Mk.
zugewieſen werden. Durch die Mitwirkung in dem Konzert der
„Saalſchloßbrauerei“ am 6. Dezember konnte die Vereinigung
dem Ausſchuß des Tabaktages 50 Mk. zur Verfügung ſtellen.
Die Vereinigung hat nun ſchon 550 Mk. der Kriegswohlfahrts-
pflege abführen können und plant demnächſt als fünfte Wohl
tätigkeitsveranſtaltung gemeinſam mit dem Konſervatorium ein
Kirchenkonzert. Die Proben finden regelmäßig Freitags 289 Uhr
im Hehdrichſchen Konſervatorium ſtatt.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilung „Lützen“ tritt
am Sonntag nachmittag 3 Uhr am Hettſtedter Bahnhof zu einer
Geländeübung an. Am Mittwoch, abends 8 Uhr, Schießübung in
der „Gaſtwirtſchaft zum Markgrafen“. Nach dieſer General
appell. Die Abteilung „Scharnhorſt“ hat ihre nächſte
Uebung ausnahmsweiſe am Sonntag, den 13. Dezember.
Treffpunkt 24 Uhr Ecke Uleſtraße--Kirchtor. Abteilung
„Preußen“ tritt am Sonntag um 23z Uhr an Kaſerne I (Ecke
Roonſtraße) an. Jeden Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im
Stadtheim. Abteilung „Saalwacht Sonntag Uebungs-
marſch; Antreten 2 Uhr an der Torſchule (Torſtraße). Dienstag,
abends 387 Uhr, verſammlung im Gartenheim. Abteilung
„Zieten“ tritt auf dem Hofe der Brunnenſchule zu einer Ge
ländeübung an; Abmarſch 234 Uhr. Dienstag 8 Uhr Verſamm-
lung im Stadtheim. Abteilung „Kurfürſt“ tritt Sonntag
um 234 Uhr auf dem Friedrichsplatz zur Uebung an. Abteilung
„Blumenthal“: Jeden Freitag abend 756 Uhr Verſammlung
im Stadtheim. Sonntag nachmittag 2 Uhr Antreten auf dem
Exerzierplatz Deſſauer Straße. Abteilung „Mansfeld“
tritt Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags 2 Uhr, auf dem
Johannesplatze zu einer Uebung an. Vollzähliges Erſcheinen
nötig. Abteilung „Schil I“: Sonnabend abend 84 Uhr Ver-
ſammlung im Stadtheim, Vortrag.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).

Weihnachtsverſammlung aus beſonderen Gründen bereits am
13. d. Mts. abends 168 Uhr im Evang. Vereinshauſe. All-
ſeitiges Erſcheinen erbeten.

Kaufmänniſcher Turnverein, e. V., Halle (Saale). Am Sonntag,
den 13. d. Mts., Familienausflug durch die Heide nach Lieskau.
Abmarſch pünktlich 26 Uhr von der Moritzburg.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Am 13. De-
zember, nachmittags 528 Uhr, Herr Generalagent Erbß über:
„Die Autofahrt mit Liebesgaben nach dem Weſten“. Abends
816 Uhr Herr Paſtor Hobbing über: „Weihnachtslicht auf den
Schlachtfeldern“. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Vermiſchtes.
Fünf Millionen Dollar Brandſchaden. Wie aus New York

gemeldet wird, ſind die geſamten Anlagen der Thomas Ediſon
Company in Weſt-Orange, Newjerſey durch Feuer zerſtört
worden. Der Geſamtverluſt wird auf fünf Millionen
Dollar geſchätzt. Das einzige gerettete Gebäude iſt das
Laboratorium mit wertvollen wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten, das
unter unmittelbarer Aufſicht Ediſons ſtand. Man glaubt, daß das
Feuer durch eine Exploſion im Jnſpektionsgebäude entſtand.
Ediſon ſagte, während er den Brand beobachtete, er würde den
Neubau der Anlagen ſofort wieder beginnen. (W. T. B.)

Familiendrama. Der wegen Krankheit in die Heimat be
urlaubte und in Chemnitz mit ſeiner Familie bei einem Bäcker
zu Beſuch weilende Landwehrmann Oskar Saupe aus Frauen-
dorf bei Geithain, öffnete in letzter Nacht in dem Schlafzimmer
den Gashahn, wodurch ein Knabe von 8 Jahren und zwei Mäd-
chen von 7 und 5 Jahren an Gasvergiftung ſtarben. Die Frau
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Man hofft, ſie am
Leben erhalten zu können. Saupe ſelbſt hatte ſich erhängt. Er
ſollte morgen wieder zum Dienſte antreten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Verſuchter Verrat militäriſcher Geheimniſſe.

Leipzig, 10. Dez. Am 18. Dezember verhandelt der 2. Straf-
ſenat gegen den früheren Berufskonſul Georges Fuchs aus
Nürnberg und den Tiefbauarbeiter und früheren Seeſoldaten
Georg Schwangl aus Amberg wegen verſuchten Verrats
militäriſcher Geheimniſſe. (W. T. B.)

l. Weihnachts Ausstellunn,

Versäumen Sie nicht, bei Bedarf in
Möbeln jeder Art sich von meiner Kolossalen
Leistungsfühigkeit, Preiswürdigkeit
und Riesen Auswahl zu überzeugen

Klubsesselzu alten Preiszen in grosser A.



g r eines gewiſſenloſen Betrügers.

Die ö i SchneiZu Köln verurteilte den iders Eſcher zu zwei Jahren Gefängnis und vier Wochen
r weil er als angebliches Mitglied des Roten Kreuzes mit

e Papieren zahlreiche Leute zu Zahlungen und Beiträgen
ür Rote Kreuz veranlaßte, die er dann für ſich verwandte.

Landwirtſchaftliches.
Leihweiſe Ueberlaſſung von Pferden an Landwirte.

Das iniſterium teilt uns folgendes mit:
geren en ej eine Anzahl tragender, aber zu Zucht-nicht geeigneter Stuten, ſowie eine größere Anzchl

W kaltblütiger Pferde, die unentgeltlich gegen Fütterung
gegen Ueberlaſſung des Fohlens an zuverläſſige und ver

rauenswürdige Landwirte ausgeliehen werden ſollen. Jn erſter
e ſolche Landwirte in Betracht, deren Pferde in

S Krieges ausgehoben ſind oder die ſelbſt oder deren
Söhne zum Kriegsdienſt eingezogen ſind. Sie müſſen möglichſt
in der Umgegend des Depots anſäſſig ſein. Bewerber um der
artige Leihpferde haben ihre Geſuche durch Vermittlung

r er oder durch diet amter oder Gemeindevorſteher mit Ause über ihre Perſönlichkeit unmittelbar an die Depots ein

Aus dem Ceſerhkreiſe.
Eir masen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

on Wer hilft?unſeren Naumburger Jägern ſind leider damals, als
unſere Truppen ſich dicht vor Paris zurückziehen mußten, eine
große Anzahl in Gefangenſchaft geraten. Sie befinden ſich im
Prifonners of War FrithHill, near Frimley, Surrey England
und werben dort leider nicht gut behandelt. Nach einem Briefe,
den der Gefreite Willi Zimmermann, ein Sohn unſeres Mit
bürgers, des Herrn Steinmetzmeiſters Guſtav Zimmermann,
Huttenſtraße Nr. 6, vor einiger Zeit nach Hauſe ſchrieb, waren
ſie trotz der kalten Witterung in nicht heizbaren leichten Leinen
zelten unter und hatten ſehr unter der Kälte zu leiden.
Viele ſind infolgedeſſen erkrankt, von 482 Mann ſind 16 in-
zwiſchen verſtorben, die wie zum Hohne mit militäriſchen Ehren
begraben wurden. Da alle übrigen 416 Mann bei der Gefangen-
nahme keine Mäntel bei ſich hatten, leiden ſie doppelt unter der
Kälte. Diejenigen, deren Eltern vermögend ſind, konnten ſich
Geld ſchicken laſſen und durften ſich Mäntel kaufen, ebenſo auch
Nahrungsmittel, die erwünſcht waren, da auch die Beköſtigung
zu wünſchen übrig läßt. Leider iſt aber unter den wackeren
deutſchen Kämpfern auch mancher, deſſen Angehörige nichts
ſchicken konnten, weil ſie das Geld nicht dazu haben. Wenn auch
unter den Kameraden einer dem andern aushilft, ſo fehlt es doch
an ſo manchem, beſonders fehlt es vielfach an warmen Mänteln.
Alle 416 Naumburger Jäger, von denen manche aus unſerer
Gegend ſtammen, haben ſich für uns und unſer liebes Vater
land wacker geſchlagen, ſie haben heldenhaft gekämpft und bei
dem ſo außerordentlich ſchnellen Vormarſch auf Paris damals
Großartiges geleiſtet. Was ihnen ſeitens der Engländer noch
bevorſteht, wenn es unſern Truppen gelingt, hinüber zu kom
men, kann Gott nur wiſſen. Wollen wir ſie unter ſolchen Um
ſtänden zu Weihnachten leer ausgehen laſſen und ganz ver
geſſen?! Sollten hier in unſerer lieben Heimat, wo wir ſo
warm und ſicher vor dem Feinde ſitzen, ſich nicht Herzen und
Hände finden, die Geld für warme Mäntel, außerdem auch
Zigarren, Zigaretten, Tabak und Tabakspfeifen ſtiften? Alle
Sendungen von daheim ſind bisher an den Gefreiten Zimmer-
mann gelangt, für Weihnachten würden jetzt die Sendungen
zur Not noch zurecht kommen. Wer ſchnell gibt, gibt doppelt,
Beträge an Geld ſowie auch Zigarren uſw., nehme ich zur Ab-
ſendung an den Gefreiten Willi Zimmermann, der die Ver-
teilung an die Bedürftigſten gern beſorgen wird, bereitwilligſt
entgegen. Ueber die Ablieferungen werde ich mir Empfangs--
beſcheinigungen erbitten, die dann bei mir eingeſehen werden
können. Ueber die Eingänge wird in unſeren Tageszeitungen
Bericht erſtattet.

Tittel, Juwelier, Vorſitzender des Sächſiſch-
Thüringiſchen Heimatvereins.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 11. Dez. (vorm.).

In Flandern machten wir Fortſchritte. Weſtlich und
öſtlich der Argonnen wurden feindliche Artillerieſtellungen
mit gutem Erfolg bekämpft. Franzöſiſche Angriffe im Bois
de Pretre weſtlich Pont-à-Mouſſon wurden abgewieſen.

Oeſtlich der maſuriſchen Seenlinie keine Veränderungen.
Jn Nordpolen ſchreiten unſere Angriffe vorwärts. Jn

Südpolen nichts Neues.
W. T. B.)

Zur Seeſchlacht bei den galklandinfeln.

Die Londoner Admiralität gibt, wie dem
„B. L.-A.“ aus Kopenhagen gemeldet wird, folgenden Be-
richt aus:

Am 8. Dezember

Oberſte Heeresleitung.

um 6 Uhr morgens wurden „Scharn-
horſt“, „Gneiſenau“, „Nürnberg“, „Leipzig“ und „Dresden“ in
der Nähe der Falklandsinſeln von dem engliſchen Geſchwader
unter Admiral Sturdee geſichtet. Es entwickelte ſich ein Kampf,
wobei die „Scharnhorſt“, die die Flagge des Admirals Spee
führte, „Gneiſenau“ und „Leipzig“ in Grund gebohrt wurden.
„Dresden“ und „Nürnberg“ zogen ſich zurück und werden ver-
folgt. Zwei deutſche Kohlendampfer wurden genommen. Der
Verluſt der Engländer iſt ſehr gering: einige Neberlbende
der „Gneiſenau“ und „Leipzig“ wurden gerettet.

Demſelben Blatte wird aus Rotterdam gemeldet:
Aus London werden über die Seeſchlacht bei den Falklands-
inſeln folgende Einzelheiten gemeldet:

Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus den Panzerkreuzern
„Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ ſowie den kleinen Kreuzern

in Landsberg (Warthe), Ludwigs
Darmſtadt, Berlin,

„Nürnberg“, „Leipzig“ und „Dresden“, fuhr in einer nicht dicht
geſchloſſenen Linie hinter „Scharnhorſt“ her, die voranfuhr. So
bald die deutſchen Schiffe den Gegner ſichteten, nahmen ſie eine
Gefechtsſtellung ein und dampften zu gleicher Zeit in öſtlicher
Richtung, um vor ſich her den Weg frei zu behalten. Die
„Scharnhorſt“ wurde bald von der übermächtigen
britiſchen Flotte eingeſchloſſen, die zu gleicher Zeit
einen Teil des deutſchen Geſchwaders iſolierte und die „Gnei-
ſenau“, die ein wenig langſamer fuhr, angriff. Nachdem
beide Schiffe kampfunfähig gemacht waren, verſuchten „Leipzig“,
„Nürnberg“ und „Dresden“ unter Entfaltung ihrer größten
Schnelligkeit zu entkommen. Dies gelang nur den beiden letzt-
unten Schiffen, weil der „Leipzig“ der Ausweg verlegt

rde.
Dem „B. T.“ wird noch aus Amſterdam gemeldet:

Ueber die Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln, wo das Ge
ſchwader des Admirals Frederick Sturdee die deutſchen
Kreuzer „Scharnhorſ „Gneiſenau“ und „Leipzig“ in
Grund bohrte, ſind noch keine Einzelheiten bekannt. Der
Londoner Korreſpondent des „Telegraaf“ meldet: Schon ſeit
einiger Zeit hörte man Gerüchte, daß die deutſchen Kreuzer
in die Enge getrieben ſeien, und daß ſie ſich vermutlich in
der Nähe des Kap Horn verborgen hielten. Als ſie geſtern
das Kap umfuhren, begegneten ſie dem engliſchen Ge
ſchwader. Man glaubt, daß die „Scharnhorſt“ mit
der ganzen Mannſchaft unter gegangen iſt,
während von den Beſatzungen der „Gneiſenau“ und „Leip
zig“ mehrere Mann gerettet wurden.
Auch der Kreuzer „Nürnberg“ vernichtet.

Berlin, 11. Dez. Nach weiterer amtlicher Reuter
meldung aus London iſt es den verfolgenden engliſchen
Kreuzern gelungen, auch S. M. S. „Nürnberg“ zum Sinken
zu bringen.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabes.
gez. Behncke. (W. T. B.)

Der Bau von Unterſeebooten in Nordamerika für den Drei
verband aufgegeben.

Waſhington, 11. Nov. Die „Times“ meldet: Staats
ſekretär Bryan erklärte, daß die United States Steel Com
pagnie den Bau von Unterſeebooten für die kriegführenden
Mächte aufgegeben habe, auch was die Lieferung nicht zu
ſammengeſetzter Schiffsteile betrifft, da ſich ein ſolches Vorgehen
nicht mit der amerikaniſchen Neutralität vertrage. Der „Times“
Korreſpondent fügt hinzu, daß dieſer Entſchluß einen Sieg der
Deutſchen bedeute. Auch proteſtierten die Deutſchen energiſch
und mit Erfolg gegen die Lieferung von Munition und anderem
Kriegsmaterial an die Kriegführenden, und dieſe Jntervention
fand im Kongreß bereits vielfach Unterſtützung. So wurde im
Senat eine Geſetzvorlage eingebracht, die den Verkauf von
Kriegsmaterial an jene Länder, welche ſich mit den Vereinigten
Staaten im Frieden befinden, verbietet. Auch im Repräſen-
tantenhauſe wurde eine ähnliche Vorlage eingebracht. (W. T. B.)

Furchtbare deutſche Offenſive.
Petersburg, 10. Dez. Die Blätter melden von einer

furchtbaren deutſchen Offenſive aus Koluski, alſo weit öſtlich
von Lodz. Die Ruſſen hätten Tusczyn, nördlich Petri-
kau, räumen müſſen. Es verlautet, daß jedoch auch Petri-
kan ſelbſt aus ſtrategiſchen Gründen werde geräumt
werden müſſen. Das Generalkommando, das ſich in Pe
trikau befand, iſt weiter zurückverlegt worden. (T. U,)

Die Beſchießung von Lowicz.
Amſterdam, 11. Dez. Reuter meldet aus Petersburg:

Ein Telegramm aus Lowicz beſchreibt die Beſchießung
der Stadt, die ſeit 14 Tagen von allen Seiten eingeſchloſſen
iſt. Oeffentliche Gebäude und Privathäuſer ſind zu Hunder-
ten zerſtört. Die Bewohner verkriechen ſich in den Kellern,
aber trotzdem wurden auf der Straße viele Perſonen ge-
tötet oder verwundet. (T.-U.)

Ruſſiſche Dum-Dum-Geſchoſſe.
Wien, 10. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Nach beim Oberkommando eingegangenen Meldungen
des Kommandos der Polniſchen Legionen haben die Ruſſen im
Kampfe gegen dieſe Truppen Geſchoſſe mit Dum-Dum- Wirkung
zur Anwendung gebracht. Es ſind dies langovale Spitzgeſchoſſe,
denen anſcheinend von den Schützen ſelbſt die Mantelſpitzen ab
genommen werden, und die in den meiſten Fällen furcht
bare Verwundungen hervorrufen. Bei einigen Operatio-
nen wurden Leuten gänzlich deformierte Geſchoſſe aus den
Wunden entfernt. Die durch das Oberkommando veranlaßte
fachmänniſche Unterſuchung dieſer Nickelmantel-Geſchoſſe ergab,
daß es ſich tatſächlich um Geſchoſſe mit ausgeſprochener Dum-
Dum- Wirkung handelt. (W. T. B.)

Verſchwörung gegen den Zaren.
Paris, 11. Dez. „Humanits“ gibt die amtliche ruſſiſche

Meldung von der Verhaftung von Petrowskyj nebſt neun
Genoſſen wegen Verſchwörung gegen die Herrſchaft des
Zaren wieder und bedauert dies Vorgehen Rußlands als
dem politiſchen Waffenſtillſtand in anderen Ländern wider-

ſprechend. (W. T. B.)Ueber ruſſiſchen Kunſtraub
ſchreibt laut „V. Z.“ die „Nowoje Wremja“: Aus den
Sammlungen des Oſſolinski-Muſeums in Lemberg ſind
1034 Gemälde, 24 000 Radierungen, 5000 Autographe und
eine Anzahl koſtbarer Portraits und Entwürfe nach Peters-
burg gebracht worden. (W. T. B.)

Wir und Rumänien.
Bukareſt, 10. Dez. Jn der Kammer wurden heute

unter dem Beifall des Hauſes die anläßlich des
Todes König Carols von dem deutſchen Reichstag ſowie dem
ungariſchen Abgeordnetenhauſe an das rumäniſche Abgeord
netenhaus gerichteten Beileidsdepeſchen verleſen. (W. T. B.)

Deutſche Granaten auf Veurne. Deutſche
Fliegerbomben.

Die „Times“ melden aus Nordfrankreich: Dienstag früh
fielen deutſche Granaten in Veurne nieder. Sie
waren auf den Bahnhof gerichtet. Obwohl die Entfernung
der zunächſt ſtehenden deutſchen Geſchütze wahrſcheinlich wenig-
ſtens ſieben Meilen war, trafen doch zwei Granga-

ten das Ziel. Eine platzte bei einem Zuge mit belgiſchen
Verwundeten, von denen drei getroffen wurden. Durch die
Bomben, welche eine „Taube“ in Hazebrouck abwarf,
ſind neun engliſche Soldaten und fünf Bürger
getötet und 25 Perſonen verwundet worden. Auf
dem Hazebroucker Marktplatze, auf dem die Vomben explodierten,
waren kurz vorher Poincaré und Joffr e anweſend geweſen.

Die Kohlennot in Frankreich.
Paris, 10. Dez. Nach dem „Temps“ betrug die Kohlen

einfuhr in Paris in der zweiten Hälfte des November
80 000 Tonnen anſtatt der notwendigen 300 000 Tonnen.
Infolge der Steigerung der Seefrachten iſt der Preis für
engliſche Kohle um 11,25 Franks für die Ton n

Das Pariſer Urteil gegen deutſche Aerzte kaſſiert.Zarie i Dez. Der Reviſionsrat des Militärgouverne-
ments kaſſierte wegen eines Formfehlers das Urteil des
Kriegsgerichts, das neun deutſche Militärärzte wegen Plün
derung in Lizyſur Ourcq zu Strafen von ſechs Monaten bis
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt hatte und verwies die
Sache vor das Kriegsgericht. (W. T. B.)
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Der Aufſtand in Marokko.
Konſtantinopel, 11. Dez. Der Führer der Aufſtändiſchen

in Marokko, Abd el Malik, ein Sohn Abd el Kaders, der
für die Freiheit Algeriens kämpfte, hat an ſeinen Bruder
Emir Ali Paſcha, der geſtern hier angekommen iſt, einen
Brief gerichtet, in welchem er ſeine Freude darüber aus
drückt, daß ſeine ſeit vielen Jahren gehegte Hoffnung ſich
nun verwirkliche und ein neues Morgenrot für den
Js lam heraufziehe. Der erſte Erfolg einer ſeit zwanzig
Jahren betriebenen Vorbereitung habe ſein Echo gefunden
in dem Donner der Geſchütze, die vor zwei Monaten bei
Caſablanca genommen worden ſeien. Da die Fran-
zoſen nur ſchwache Kräfte hätten, könnten ſie keinen
Widerſtand. leiſten, die Stimmung ihrer Truppen ſer
vollſtändig herunter; in den letzten Gefechten hätten ſie
ſieben hundert Mann an Toten und Ver-
wundeten verloren. (W. T. B.)

Börſen- und Handelsteil.
Ausnahmetarif für Melaſſe-Trockenſchnitzel, Melaſſe zu Futter-

zwecken uſw.
Mit Gültigkeit vom 11. ds. Mts. wird ein neuer Ausnahme-

tarif eingeführt für a) MelaſſeTrockenſchnitzel, b) für Melaſſe
von gemeinſam getrockneten Schnitzeln, Blättern und Köpfen und
Rüben, c) für Melaſſefutter mit einem Träger (wie in der
Güterklaſſifikation des Spezialtarifs III unter „Melaſſefutter
angegeben), d) für Melaſſe zu Futterzwecken beſtimmt. Die
Frachtberechnung erfolgt zu den Sätzen des Rohſtofftarifs.

Neue Niederlaſſung der Mitteldeutſchen Privatbank. Die
Mitteldeutſche Privatbank hat mit der in Liquidation tretender
Bankfirma Falley jr. in Ballenſtedt a. H. ein Aukom
men getroffen, nach dem ſie durch ihre Filiale Quedlinburg in
den Geſchäftsräumen der Firma eine Zweigſtelle errichtet.

Metalinduſtrie Schönebeck a. E. Nach dem Geſchäfts
bericht hat der Abſatz um etwa 15 zugenommen, doch waren
die Verkaufspreiſe weiter rückgängig, ſodaß die Umſatzziffer nicht
im gleichen Verhältnis gewachſen iſt. Auch das neue Jahr ließ
ſich am Abſatz bis Kriegsausbruch gut an. Der letztere zwang
indeſſen zu einer vollſtändigen Stillegung der Betriebe. Der
Verkauf der Fabrikate ſtockte, von einigen Militärlieferungen ab-
geſehen, gänzlich, zumal für Fahrräder ein Ausfuhrverbot er
gangen war. Nach Abſchreibungen von 71 427 (50 505) Mark
ergibt ſich ein Reingewinn von nur 4326 (112 312) Mark für
Rücklage und Vortrag. Anfangs November wurde die Her-
ſtellung von Fahrrädern wieder aufgenommen. Die Geſellſchaft
konnte in letzter Zeit ziemlich belangreiche Aufträge auf baldige
und Frühjahrslieferung hereinnehmen. Außerdem erſchien es
angezeigt, Vorbereitungen für die näherrückende Frühjahrszeit
zu treffen. Die Fabrikation hält ſich allerdings mit Rückſicht
auf die beſchränkten Arbeitskräfte zunächſt in mäßigen Grenzen.

Eisleber Aktien-Bierbrauerei, vorm. Wilh. Beinert in
Eisleben. Das Unternehmen verteilt für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr 1913/14 eine Dividende von 75 (i. V. 895) bei
54 096 (68 516) Mark Abſchreibungen und 4615 (3734) Mark
Vortrag.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 12. Dezember: Aufheiternd, vorwiegend trocken, kälter.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes
Vorausſichtliches WetKkr am 13. Dezember: Wechſelnd bewölkt,

ziemlich mild, bisweilen Niederſchläge.

Der Austauſch von Gucwwſchlrten

iſt eine ſchöne alte deutſche Sitte. Dieſen Brauch

aufzugeben, liegt keine Veranlaſſung vor, umſo
weniger, wenn jeder daran denkt, daß durch
dieſe Karteninduſtrie Cauſenden von Arbeitern
Beſchäftigung gegeben wird. Der rege Austauſch

von Weihnachts und Veujahrskarten wird

gerade während des Krieges
ein beſonders willkommenes Band zwiſchen den

Truppen im Felde und den Daheimgebliebenenbilden

Haſſio (S.)
Leipzigerstr. 21

BRezüge in Satin 6, 7 Mark.
Bezüge in Louisianatuch 5. 6 Mark.
Bunte Bettbezüge 4. 5, 6, 7 Mark.
Kattunbezüge 5, 6 bis 8 Mark.

Weisse Damastbezüge in feinen Blumnenmustern 6, 7, 8 bis 12 Mark.

1 Gebett: Inlett, Decke, Unterbett, 2 Kissen 12, 15, 18, 20. 25. 30 Mark.

Tischtücher, Personen, 1.50, 2, 2.50

Reinhold Grünberg re a
empfiehlt zu passenden Weihnachts Geschenken äusserst billig:

Bettuch ohne Naht 2, 250 Mark.
Leinene h von 3.50 Mark an

Bettueh mit Hohlsaum 4 Mark.
Mk. Tischtaeher, 6 Personen, 2, 3, 3.50 Mk.

Tischgedecke, 6 Personen, Von 5 Mark an.
Tischgedecke., 12 Personen, von 10 Mark an.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.
Leinene Servietten Dutzend 6, 7 Mark bis zu den feinsten. 7415
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WeihnachtsBüchertiſch.
Der Heilige Krieg ſteht augenblicklich im Mittelpunkt des

Intereſſes un b en das ſich ſeine Ausdehnung uWillkommene heit hierzu bieten die ſoeben in Verlage der
Geographiſchen Anſtalt von Juſtus Perthes in Gotha erſchienenen
beiden, von Prof. Paul Langhans bearbeiteten Karten: „Schau-

des Heiligen Krieges, Weſtl. Blatt: Türkiſches Reich“ und

rer i ehren e e Ah abUr pten mit dem Suegzkanal, W 1 1200 000 1 Blatt
ß, in Umſ Preis 1 Mk. Die zweite

ßſtab 1 6 000 000. ls Nebenkarte iſt beigegeben:

Subnen en Burenaufſtandes und der
en afrika leiſtet eine im Verlage vonJuſtus Perthes in Gotha erſchienene und von Prof. Paul Lang

hans bearbeitete Karte „Südafrikaniſcher Kriegsſchauplatz“ im
Maßſtab 1.3833 333, 1 Blatt, 75290 Zentimeter groß, guteDienſte. Preis in Umſchlag 1 Mk. Als Nebenkarken ſind Fei
gegeben Afrika im Weltkriege zur Veranſchaulichung der Macht
räume der kriegführenden Staaten und der aufſtändiſchen Ge
biete. Maßſtab 1: 60 000 000. Die Urheimat der Buren in
Europa mit Angabe der Geburtsorte der Stammväter der Kapſchen
Familien. Maßſtab 1 3 400 000,

Was uns der Krieg bringen muß. Von einem Deutſchen.Verlag Oskar Born, Leipzig. Preis Wetter 0,60 Mk. Damit

die Feder nicht wieder verdirbt, was das gut gemacht
hat, müſſen beide, Volk wie Diplomaten, rechtzeitig davüber klar
ſein, was der Friedensſchluß bringen muß, wenn aus ihm kein
neuer Krieg hervorgehen ſoll. Die beſte Unterſtützung Dr Be
antwortung dieſer nicht ganz leichten Frage findet der Laie ſo
wohl, als auch der Fachmann in der kleinen Broſchüre: Was
uns der Krieg bringen muß.

Der Dolmetſcher im Felde. Deutſchland über Alles!
Unter dieſem Titel iſt kürzlich ein Soldaten-Liederbuch (72 Lieder
und einige Choräle für ernſte Stunden im Felde) verbunden mit
KriegsSoldatenWörterbuch in deutſcher, franzoſiſcher, engliſcher
und ruſſiſcher Sprache und genauer Ausſprachebezeichnung und
Redewendungen im Verlage von E. Appelbaus K Comp. Rud.
Stolle Guſt. Roſelieb), Braunſchweig erſchienen. Ladenpreis
40 Pfg., das Liederbuch allein 10 Pfa. beide Bücher in großen
Mengen, zum Verſand an unſere Truppen, erheblich billiger.

amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Pfeffer

in Dachritz der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amts-
tierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird über das Pfefferſche. Gehöft
die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen

ungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die
Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu be

Halle a. S., den 10. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

18078. J. V. Nanase. Rechnungsrat. (7421

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der

Gutsbeſitzer Pirl in Beiderſee und Henze in Schwoitſch,
ſowie des Amtsrats Dietze in Neubeeſen iſt erloſchen.

Die ſ. Zt. über deren Gehöft verhängte Sperre wird
Halle a. S. den 10. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.Nr. 17 830. 9 V.: Manase, Rechnungsrat. v
(7420

Bekanntmachung
den unausgebildeten Landſturm betr.

Es wird darauf hingewieſen, daß die unausgebildeten Land
ſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf während der Dauer des
Krieges den militäriſchen Melde- und Kontrollvorſchriften unter
liegen und demnach verpflichtet ſind, jede Wohnungsverände-
rung anzuszeigen, insbeſondere beim Wechſel des Aufenthalts-
ortes ſich am bisherigen Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle
ab und im neuen Aufenthaltsorte zu derſelben ſofort wieder
e hlengen Stadt dieſer V

m hieſigen tkreiſe iſt dieſer Vorſchrift in zahlreichenFällen nicht genügt worden. f F Santreig,
Diejenigen Angehörigen des unausgebildeten Landſturms

ber bereits aufgerufenen Geburtsjahrgänge 1876-1894 ein-
ſchließlich, welche in Halle (Saale) ihren Aufenthalt haben, zur
Landſturmrolle aber bisher nicht angemeldet ſind, werden hier
durch aufgefordert, die Anmeldung unter Vorlegung der Militär
papiere unverzüglich im Militärbüro, Dreyhauptſtraße Nr. 6 II,
Zimmer 66, nachzuholen.

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung zur Folge.
Halle (Saale), den 10. Dezember 1914.

Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion
der Stadt Halle (S.).

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1915 ab iſt es verboten, Neutralöle und Fette

zu Schmier- und Leimſeifen 9
iſt beahſichtigt, eine heute beſte
ſiedereien zu verhindern. Den Fabrikanten werden nä
künfte erteilt von der Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft

verarbeiten. Mit dieſem Verbot
ende Glycerinvergeudung i ler

Aus-Berlin,
Mauerſtraße 63/65, und vom Verband der Seifenfabrikanten Char
lottenburg, Guerickeſtraße 12.

Magdeburg, den 4. Dezember 1914.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorvs.gez. Freiherr von r n General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz vom 3. Dezember 1914 wird Wöchnerin enwä J x i n esder Dauer des gegenwärtigen Krieges aus Mitteln

Reichs eine Wochenhilfe gewährt, wenn ihre Ehemänner:
1. in dieſem Kriege dem Reiche e Sanitäts oder ä

Dienſte leiſten oder an deren Weiterleiſtung oder an der
aufnahme einer Erwerbstätigkeit durch Tod,
Erkrankung oder Gefangennahme per pbin dert ſind und

2. vor Eintritt in dieſe Dienſte auf Grund der Rei
ordnung oder bei einer knappſchaftlichen Kr e in

liche
ieder-

Verwundung,

sverſicherungs
denanken

vorangegangenen zwölf Monaten e eWochen oder unmittelbar vorher mindeſtens
Krankheit verſichert waren.
Der Anſpruch au

ochen gegen

f Wochenhilfe iſt an die Orts-, Betriebs-,
Jnnungskrankenkaſſe, knappſchaftliche Krankenkafſe zu ſtellen, welcher
der Ehemann angehört oder zuletzt angehört hat.Halle a. S den re ee r

Das r samt.Stellvertreter des Vorſitzenden ges Finger.

i

Der arme

Nicht müde werden! Eine T vom Lande. Von
M. Rüdiger. Mit vielen Bildern. erlag des f.Leber i. Mealb 1lers Friedrich Bahn in Schwerin i .60

ſch geb. 2 Mk. Denn der Finkenhofbauer Vollberg und ſeine
zweite Frau Hanna, der Steinhofbauer, der Jürgen Vollberg
und ſeine Braut und Pflegeſchweſter Leng ſie ſind Wirklich-
keitsmenſchen, die mit beiden t en im Leben ſtehen, in denen
aber die Stimme Gottes nicht ſchweigt. Eine Heldin iſt die
ſtillduldende Hanna, die den in Trunk verſunkenen Mann nicht
retten kann, ein Held iſt dieſer durch ſein Gewiſſen zuletzt klein
gewordene Mann, ein Held ſein Sohn Jürgen, der ſchuldlos
eine lange n verbüßt, weil er ſeine Mutter und
Braut dadurch betrüben will, daß der Vater den Mordver
ſuch auf den Steinhofbauer gemacht. Wie herrlich wird das
Nicht müde werden von Mutter, Sohn und Tochter belohnt!

Theodor Fontane, Mathilde Möhring. Roman.
Fiſchers Bibliothek zeitgenöſſiſcher Romane. 6. Reihe, 5. Band.
(S. Fiſcher, Verlag, Berlin Pappband 1 Mark, in Leinen
1,25 Mark. Wie immer bei Fontane, iſt die Handlung ſehr ein
fach. Mathilde Möhring d Tochter einer Buchhalterswitwe,
die ſich aufs Zimmervermieten legen muß. Ein junger Juriſt
zieht bei ihnen ein, und Mahilde, weder jung, noch ſchön, noch
gut, noch fein, weiß ſich als filia hospitalis planmäßig und ge
riſſen ihren Zimmerherrn zu eigen zu m Sie hält den
weichlichen, braven Menſchen feſt zufammen, man heiratet, man
wird Bürgermeiſter in einer kleinen Stadt an der polniſchen
Grenze, und hier iſt ſie es, die ſcharfe, klare Berlinerin, die
i Mann zu einer Stellung in der Geſellſchaft verhilft.

Teufel ſtirbt an einer Krankheit und Frau Bürger
meiſter kehrt zu ihrer Mutter in die Georgenſtraße zurück.
Fontane hat all ſeinen Sarkasmus, ſeine im Alter ſtändig ge
wachſene Schonungsloſigkeit, ſeine Laune und letzten Endes doch
wieder ſein gütiges Verſtehen die ſcharfen Konturen dieſer Ge-
ſtalt zeichnen laſſen. Daß das Geſellſchaftliche, ſowohl aus der
Georgenſtraße 19 als auch aus Woldenſtein in Poſen, reizend
geſchildert iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Der Krieg und die deutſche Politik. Der Herausgeber
des „Größeren Deutſchland“, Dr. Paul Rohrbach hat im Verlag
der Zeitſchrift in Dresden ein Buch erſcheinen laſſen, das in der
politiſchen Litertur dieſes Jahres einzigartig daſteht. Es iſt
eine Merkwürdigkeit inſofern, als es zum Teil vor, zum Teil
nach dem Ausbruch des Krieges geſchrieben worden iſt. Der Ver
faſſer bezeichnet in der Vorrede die Stelle, wo ihn der Krieg
beim Schreiben überraſchte, aber er hat kein Wort an dem be-
reits geſchriebenen Text zu ändern gebraucht. Preis des Buches
geb. 2 Mark.

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter,, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

ahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.

Zu erfragen Halleſche Zeitung.

[-„gtf--—2

vormittags 1 r,
eine große Anusabl

jeden Alters, auch Sohlen,

durch die
Provinz Sachſen verkauft.

Verkaufe Beutepferden
S in Halle (Saale).

Jn den Stallungen
es Herrn

Joseph Frank, Delitzſcherſtraße
werden am Montag, 14. Dez. 1914,

belgiſcher Arbeitspferde

Landwirtſchaftskammer
gegen Barzahlung an Landwirte der

Suche

zu kaufen
J im Alter von 5—12 Jahren.

n

W Telephon 49. G

200 Pferde
kauf

Bevorzugt
werden leichtere Dänen, Oldenburger,

W bannoverſche und preußiſche Pferde.
Franz Conrad, Aſheetew.W.

391a

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt, Sophienſtraße 24 und

Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8.
Um den uns anvertrauten ca. 200 Kindern am bevorſtehen-

den Weihnachtsfeſte eine Freude bereiten zu können, treten wir
auch in dieſem Jahre an unſere w. Mitbürger, Freunde und
Gönner unſerer Anſtalten mit der ergebenen Bitte heran, uns
zu dem Zwecke mit Liebesgaben aller Art zu unterſtützen.

Wir ſind leider noch immer nicht in der Lage, den Kin-
dern den Weihnachtstiſch ſo, wie wir gern möchten, zu decken
und ſind wir auf die Unterſtützung unſerer Mitbürger angewieſen.

Da die uns anvertrauten Kinder den ärmeren Ständen an
gehören, deren Väter zum Teil im Felde ſtehen, glauben wir
auch diesmal, trotz der ſchweren Zeit, nicht vergeblich zu bitten
und werden Gaben, auch der kleinſten Art, mit Dank angenom-
men von den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern, ſowie den
Leiterinnen der Anſtalten: Frl. Anna Kehr, Sophienſtraße 24
und Frl. Emma Matthes, Kl. Klausſtraße 8.

Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Halle a. S.
Baumeiſter Friedrich Kuhnt, Steinweg 42. Oberpfarrer
Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2. Dr. med. Th. Lange,
Friedrichſtr. 47. Stadtrat Dr. Tepelmann, Reilſtr. 51.

ihrer

Dr. Adolf Schulze, Behſchlagſtr. 3. LandtagsabgeordneterBergrat L. Schrader, L.- Wuchererſtr. 78. Manrermeiſter

Ernſt Reichardt, v 10.Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2.
Frau Sanitätsrat Dr. Lüdicke, Barfüßerſtr. 7. Frau Geh.
Kommerzienrat Hübner, Luiſenſtr. 5. Frau Geheimrat
Lindner, Friedrichſtr. 69. Frau Stadtrat Niemeyer,
Henriettenſtr. 15. Frau Major und Bergwerksbeſitzer Köhler,
Advokatenweg 2. Frau Bergrat Schrader, L. Wuchererſtr. 78.
Frl. Hedwig Scheuerlein, Reichardtſtr. 1. Frl. E. v. Koby-
linski, Karlſtr. 20. Frau Paſtor Menzel, Lindenſtr. 8. Joh. Bernhardt, Ken

Koülguſmühle Cmrin

(12.--20. Tauſend).
Deutſches Liederbuch. Sechſte ſehr vermehrte Auflage

Verlag der Deutſchbundgemeinde Berlin.
295 Vaterlands, Kriegs-, Volks und Wanderlieder; 112 Seiten;
i Umſchlag. Taſchenform.

G. Th. Scheffer in BerlinSteglitz 30 Pfg.
ſendung des Betrags an den Vm.
poſtinſpektor Karl Heinecke in
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 21 200)

Jm vVuchhandel durch
Bei Vorein

der DB.Gem. Berlin, Ober
Berlin W. 66, Reichspoſtamt

koſten 5——8 Stück nur je

Preis:

25 Pfg. 9—20 Stück je 20 Pfg., 21--49 Stück je 18 Pfg. 50 bis
99 Stück je 16 Pfg.
Preisermäßigungen

Weihnachtsgruß für unſer Heer
Mark, 100 Exemplare 8 Mark.

und von 100 Stück an je 15 Pfg.
bis unter die Selbſtkoſten für Heer, Marine

und militäriſche Jugendabteilungen.
Geh. Rat Dr. P. Conrad:

Weitere

Aus der Heimat. Ein
10 Pfg., 50 Exemplare 4,50

(Martin Warneck, Berlin W. 9.)
Dr. Conrad hat gezeigt, wie er den rechten Ton zu treffen weiß,
um zu unſeren Soldaten zu reden. Sein Büchlein „Ein feſte
Burg iſt unendlich vielen zum Segen geworden.

Den abgewieſenen Sturmangriff der Ruſſen auf ein Fort
der Feſtung Przemysl hat der Schlachtenmaler G. Koch in einem
vackenden Gemälde dargeſtellt, deſſen wohlgelungene Wiedergabe
die ſoeben erſchiene zweite Lieferung von Bongs Flluſtrierter
Kriegsgeſchichte: „Der Krieg 1914 in Wort und Bild“
(Deutſches Verlagshaus Bong
Wochenheftes 30 Pfg.)

enthalt,
Co., Berlin W. 57. Preis des

Im Stiftsverlage zu Potsdam beginnt ſoeben unter dem
Titel: „Der Große Krieg“ eine fortlaufende Darſtellung der
Zeitereigniſſe in wöchentlichen Einzelheften zu erſcheinen. Der
Preis des auch mit bildlichen Beigaben geſchmückten Einzelheftes
beträgt 10 Pfg.

„Gudrun“.
Gudrunliedes von Profeſſor Leonhard Schmidt.

R. Herroſé's Verlag, Wittenberg.Mark.

Eine Umdichtung des mittelhochdeutſchen
Preis geb. 1,60

Das Buch liegt in
ſchönem Gewande in 2. Auflage vor und dabei zu einem äußerſt
billigen Preiſe, ſo daß es ein vorzügliches Weihnachtsgeſchenk,
beſonders für junge Mädchen geworden iſt.

Kriegsereigniſſe von 1914“.
Jlluſtrationen,
ſcheint in ca. 40 Heften,
format zu 50 Heller 40 Pfg.

„Der europäiſche Krieg.
Von A. Hemberger.

Porträts, Karten und Plänen.
jedes mit 4 Bogen Jnhalt, Großoktab-

Hiſtoriſche Darſtellung der
Mit vielen

Das Werk er-

(A. Hartlebens Verlag in
Wien und Leipgzig.) Bisher 3 Hefte ausgegeben.

Dryander, P. Ernſt (Oberhof- und Domprediger), Evan
geliſche Reden in ſchwerer Zeit. Zweites Heft. 30 Pfg. E. S.
Mittler Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin, Koch-
ſtraße 68--71.

e
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für
tlerren, Damen, Kinder.

Gröseto Auswahl am Platze.

I. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann-Halle 2. 8. Gr. Steinstr. 84.

e

pianinos,
Flügel, Harmoniums,

LUielinen, bauten, üultarren.

hoher Par-Rabalt.

H. Lüders, er9--10.
Aeltesto Handlung am Platze.

2 Herrenpelze (Biſam u. Schaf)
zp verkaufen. W. Sommer,obert-Franzſtraße 1. (7405

r 14 Stück
rn d 4- u. 5 jährigev.

r u. Wagenpferde

ſtehen ſehr billig zum Verkauf.
bouis Reimann,

Mansfelderſtr. 25. Tel. 2333.
um SchlachtPferde auf Aen

August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 6245
Rübenſchnitzel,

gut abgepreßtes000/4000
r per Bahn, Lieferung im
ezember. abzugeben. Anfragen

unter Z. F. 3979 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. (63950

Kaufen
Roggen und Weizen
z Höchſtpreiſen. Bemuſtertes
ngebot erbeten. (73

in Halle (Sanale).
Ziegen Haſen- Kaninchen
ſow. alle Sort. Felle u. Häute kauft

Veriangte Perſonen

e zum 1. Januar oder
päteralleinigen Beamten

(Radfahrer) für meine 2000 Morg.
große Wirtſchaft. Zeugnisabſchr.
und Gehaltsforderung erbeten.
R. Braune, Amt Hedersleben

bei Eisleben. (6381
Für ein allein lieg. Rittergut

in der Altmark, ca. 800 Morgen,
wird ein verheirateter
Derwalter.e e Hofmeister

für ſofort, od. 1. Januar geſucht,
der ſelbſtändig wirtſchaften kann.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften unter
U. C. 5665 an Rudolf Mosse.
Halle (Saale). (7407
Junger Verwalter
p. 1. 1. 1915 geſucht. (7404

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Ein
Elektromonteur

ſofort geſucht. (63080Paul Woltf, Forſterſtr. 36.
Landwirtſchafterinnen
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b
(am Hallmarkt). Telephon 2618.
Empfehle: Lernende und jüngere
Landwirtſchafterinnen. (7412

Tüchtiges Hausmädche
für Berliner Vorort geſucht.

Kenntniſſe im Nähen, Bügeln und
Waſchen lorggrlicg Anfangs
lohn 20 Mk. erb. u. Z. qu.
3989 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vermietungen

z Gr. Ulrichſtr. 18 1
herrſch. Wobnung ſofort od.2 ſpäter zu vermieten. (7235
Näh. Vauburean Uleſtr. 3.

Franckeſtraße 15

frdl. 5 Zimm. -Wohnung, II.,
650 Mk., z. 1. 1. 15 zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Näheres Bau
büro Uleſtraße 3. 7174

Gut möbliertes zimmer
abzugeben Beeſenerſtr. 19 b III.

Eine Wohnung, et elu ein bis zweiKammern, Küche, Keller u. ſonſt.
Zubehör zum 15. Februar 1915
evtl. früher z mieten geſucht.
Offerten mit Preis unt. Z. r. 3990
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. (207

Eine Wohnun
zum Preiſe von 900 bis 12 k.
wird von 2 älteren Leuten zum
1. April 1915 zu mieten geſucht.
Angebote mit Angabe der Räum-
lichkeiten ſowie des Mietspreiſes
wolle man in der Geſchäftsſtelle

A. d. Ztg. u. Z. s. 3991 niederlegen.



7

Gustav Uhläg. lIalb (Saalo),
u Musik Instrumenten

Jeder existierenden Art.
e Deutsche und italienischeLauten, Gitarren,

Geigen, Mandolinen,
Flöten und echt

ijtalienische Ocarinas
Sofort ohne Noten spielbar.

Wiener Zieh Harmonikas,
rein abgestimmte

Aund Harmo
Illustr. Katalog Kostenlos.M Züthern 2u Original Fabrikpreisen.

Gustav VUnIiS, a
S[ ceeeeereeeg c

Dieſe Menge Gerſtenmalz ea. 3300 Körner ſind nötig
zur Herſtellung einer -Literflaſche des altberühmten

KöſtritzerSchwarzbieres
ans der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz (gegr. 1543).

Unſern geneſenden Kriegern
wird dieſes Näbr- und Kraftbier

in vielen Lazaretten, Krankenhäuſern verabreicht.
Hoher Extraktgebhalt wenig Alkobol.

Von Aerzgten f. Erbolungsbedürftige, Blutarme eimpfoblen.
Zu baben bei:

E. Lehmes, Generalvertreter in Halle
Landsbergerſtraße 7 Fernruf 238

und in den übrigen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsſtellen. (6393

mIITETEENENENEEEEEEEB-B-E

Für Militär
empfehlen

le

Kniewärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kopfschützer
Schlafdecken
Schlafsäcke
Wäschesäcke
Fusslappen
Hosenträger

Handschuhe Taschentücher
Pulswärmer Brustheutel.

H. Schnee Nuchtf,
Inb. A. u. F. Ebermann,

Halle a. S., Große Steinstraße 84.

Unterhemden
Unter jacken

Unterhosen
Strickwesten
Lederwesten
Seidene Westen
Offizier-Stiefel
Socken
Leibbinden

di s d e n

E.
Die große Verbreitung meiner deutſchen

W Fdriginal- Viktoria und
Afrana- Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren auer-
kannten Güte und Vollkommenhbeit.

Empfehle dieſelben als 6276
nützliches Weihnachts Geſchenk.

Schrittbogen Muster,
auch Was ch und Wringmasehinen.,

Vertretung: A. P Pfeifer, Meqhaniker,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. erst werhetatt,

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Be chtsauskunft für jedermann

12 Uhr vormittags.Deutſches gute deie Gerband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. (3

r Brüderstrasse 16, Vernsneben der Löwenapotheke, Am Markt. z
optische Anstalt

Grillen u. Komm
neueste modernste Formen,

mit Gläsern aller neuen Sohleifarten.
Ausführung aller ärztliohen Verordnungen
schnell u. gewissenhaft zu reellen Proisen.

o Reparaturen ewerden in meiner bestein gerichteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführt.
Operngläser, Feldstecher,

rein achromatisch.,

Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Modeli- Dampfmasehinoen

und Betriebsmodelle dazu

Richard Flomming

Kinematographen. eigen

Walter lin
Halle a. S.,I 1 4 J J 1eipalgerstrasse 2.

cheehh6mm, r t-Teſching, ff. gezoge tn. nall. Srgſchler c d e egrav. 18,5 00 Mk.ebenſo, 90 em Ig. 6 mm h e r Ter oder
L 100 e 6 I 9,00 4 einander l Stern

Lauf zum Aufklappen 8,50 r J t
Hem, 6 oder d mm 10,50

u von 3
gen Ton in ins c e Mk.105 e 13,50 n
r. 11,50 eda re d Reparaturen werden beſtensn 15,50 ausgeführt. 17416Gute BRücher, teils im Preise lerahgeselnt,

iſtolen in großer Auswahl

empfiehlt die

r rn Georg FPatrunky,Barfüsserstrasse 12. (7

in allen Preislagen,.

Weihnachts-Ausstellung
ist eröffnet

Passende Geschenke für Kinder und Erwachsene

Alhin Hentze, Schneetnne 24.

ſ Für
sehwarze

Kleiderstoffe
Blusen

lackenkleider
Röcke

garn. Kleider
Mitglied d. Rahb.-Spar-Voereins. Unterröcke

Uhren,

A. Weiss,

Gold- und Silberwaren
sind die schönsten Geschenk Artikel 64020)

Diese Artikel kauft man am besten und billigaten be

Kleinschmieden 6,
gegenüber Alex Michel.

Eigene Reparatur- Werkstatt.

T Tücher, Schürzen
in grosser Auswahl
zu extra billig

gestellten Preisen.
in.Rühlemann,

Leipzigerstr. 97.
Tel. 2534.

6 Geſpielte D
Pianinos,

ſchwarz und nußbaum,
von Mark 220 bis 400

unter Garantie. (7409
6403a

in jeder Preislage von 2 Mk. an. 10 Proz. Rabatt.
Verſand nach Einſendung

einer Haarprobe.

Eine Rieſen-Auswahl J öpfe
Albert bot

er W am Riebeckplatz.

Seidoe, Wolle

Enorme Auswahl.
Größtes Spezial-Haargeſchäft Hokschirmfabr. F. B. Heinzel,

der Provinz Sachſen.
Leipzigerstr. 98/99. Fernr. 2648.

Lebkuchen
eigenes Fabrikat

in verschiedenen Sorten 7410
täglich frisch.

Koncltorei G. Zor n.

Gegründet
1817.vqzyt F, Saatz,

R Markt (Rathaus)
et Weihnachts- Gesechenke

für unſere Krieger: 279
Lange und kurze Pfeifen, Zigarrenſpitzen in Deund ernſte e töcke, Schnupftabak-

doſen, Schach- und Damenſpiele, Würfelbecher e.

Während unſere Krieger im
Felde ſo ziemlich mit allem
verſehen ſind, macht ſich jetzt
vielfach das Fehlen von
Hoſenträgern bemerkbar.
Darum denkt daran, Eure im
Felde weilenden Lieben mit
Hoſenträgern zu verſorgen.

hoſenträger
empfehle ich in großer Aus-
wahl von 75 Pfg. bis 4.50.

E. Kertzscher,
untere Leipzigerſtraße 26,vis-à-vis Haus u. Herdbazar,
Große Ulrichſtraße 63,Vis-a-vis Arnold Troitzsch.

r Marzieigenes beſtes Fabrikat, empf.

Joh. Mitlacher,
Poſtſtraße 11.

(Fateriundiseh. Sehmuet.

(TAuwelier Titel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

In der Nacht zum 22. November erlitt in den Kämpfen bei L. den
Heldentod tür das Vaterland unser einziger, heissgeliebter, noftnungsvoller

Sohn, unser unvergesslicher, teurer Bruder und Schwager, mein innigst-
geliebter Verlobter, der

Referendar und Leutnant der Res. im Res. Feld- Art. Regt. Nr. 49

Werner Schmidt
im fast vollendeten 24.

raui Sehmidt und Frau Lunise geb. Riemann

Rose M
Susanne
Irene Schmidt
Maria Schmidt
Georg Maquet
Charlotte Wegener.

Magdeburg Südost (Westerhüsen), Brachstedt (Saalkrois), Brandenburg a. H.,
den 10. Dezember 1914.

e
In tiefem Schmerz

net geb. Sehmidt
hmidt

[63962
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.
„Aſchenbrödel“.

Alljährlich zur Weihnachtszeit übt das Theater ein Märchen
ſpiel ein, um der Kinderwelt eine Freude zu machen und ſie
für ein paar Stunden einzuſpinnen in den Zauber der Märchen
poeſie. All die Geſtalten, die aus Großmütterleins Erzählungen
her die kindliche Phantaſie beſchäftigen: der Märchenprinz und
ſeine verwunſchene Prinzeß, die gütige Fee und ihre Heinzel-
männchen und Zwerge, die böſe Stiefmutter und die garſtigen
Schweſtern, alles wird lebendig und ſtellt ſich mit greifbarer Deut
lichkeit dem Auge der Kleinen dar. Was dort im Theater in den
kurzen Stunden an der kindlichen Seele vorbeizieht, wird ihr für
Wochen und Monate ein feſter Beſitz, durch den ſie unausgeſetzt
neue Anregungen empfängt, ſo die Mühe reichlich lohnend, die
man mit dem Beſuche der Vorſtellung auf ſich genommen hat.
Diesmal iſt es das liebe „Aſchenbrödel“, das auf der Bühne
erſcheint und durch das letzte Ballett, die militäriſchen Spiele,
ſeine Beziehungen zur ernſten Jetztzeit findet, indem der Königs
ſohn und ſeine Braut als Garde zwei Abteilungen unſerer „Feld-
grauen“ erhalten. Es iſt ſchwer, all der ſchönen Bilder lobend
zu gedenken, die durch die fleißige Arbeit von Karl Stahlberg,
dem Spielleiter, und von Adele Stahlberg Wieſt, der
Ballettmeiſterin, uns vorgeführt werden. Von beſonderer Wir-
kung iſt der Tanz der Feen, der Tanz in der Küche, an dem

ummer, Gemüſe, Fiſche, das Kochgeſchirr uſw., die Köche und
ornſteinfeger teilnehmen, die Kakadugavotte, die Täubchen-

polka und ſchließlich das Auftreten der Feldgrauen. Am Schluß
erſcheint der von Schnee bedeckte Tannenbaum, unter dem die
Feldgrauen lagernd den Weihnachtschoral anſtimmen! Welch
unendliche Mühe muß doch da aufgewendet worden ſein, um eine
ſo ſchöne, ſo vollkommen ſichere Leiſtung darbieten zu können!
Jeder einzelne der Beteiligten, die Mitglieder des Schauſpiels
bis zum jüngſten Ballettkind, verdienen ein volles Lob. An Ge-
wändern, Licht und Bildwirkungen iſt nichts geſpart worden; alle
im Theater möglichen Künſte haben ſich vereinigt, um das dies
jährige Weihnachtsmärchen zu einem wirklichen Genuß, auch für
die Erwachſenen, zu machen. Wer der Jugend und ſich eine Freude
machen will, und zu einer ſo unſchuldigen iſt auch jetzt Zeit, der
verſäume den Beſuch des Märchens nicht. Jeder wird ſagen:
Vielen Dank! Dr. Arthur Bierbach.t

Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche.
Auf die am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, ſtattfindende

Bach- Aufführung des Pauluskirchenchores (Dirigent:
Organiſt C. Boyde) ſei noch einmal hingewieſen. Zum Vortrag
gelangen Bachſche Weihnachtskantaten und Orgelchoräle. Mit-
wirkende: Frl. G. Freygang (Sopran), Frau Profeſſor
Schmidt-Hahm (Alt), Herr E. Meyer (Tenor), Herr
M. Hietſchold (Baß), Herr O. Rebling (Orgel) und ein
Stveichorcheſter, das durch Oboen und Trompete verſtärkt iſt.
Der Reinertrag iſt für die Armen und zur Linderung von
Kriegsnot beſtimmt. Karten für 2, 1,50 und 1 Mark ſind bei
H. Hothan und an der Kirchtür zu haben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen Sonnabend gelangt das Weihnachtsmärchen „Aſchen-
brödel“ nachm. 316 Uhr zu kleinen Preiſen zur Aufführung.
„Als ich noch im Flügelkleide das Spiel vonJugend und loſen Streichen erfreut ſich einer ſolchen Beliebtheit
beim Publikum, daß die Leitung des Stadttheaters ſich ent-
ſchloſſen hat, den Spielplan umzuändern. Morgen Sonnabend
abend 8 Uhr gelangt an Stelle von „Hänſel und Gretel“ „Als
ich noch im Flügelkleide zur Aufführung. Sonntag nachm.
3 Uhr findet als Volks- Vorſtellung zu Preiſen von 25—665 Pfg.
die Aufführung von Shakeſpeares „Othello“ mit Paul Becker
in der Titelrolle ſtatt. Abends 716 Uhr wird d'Alberts „Tief-
land“ zur Darſtellung kommen mit Erna Fiebiger als Marta.

Die Zehner- und Fünferkarten des Stadttheaters laufen
ab! Die Zehner- und Fünfer- Abonnements des Stadttheaters
verlieren mit dem 1. Januar ihre Gültigkeit. Es wird darum
darauf hingewieſen, die noch vorhandenen Karten rechtzeitig zu
verwerten. Da die Einrichtung ſich bewährt hat, ſollen auch für
die zweite Hälfte der Spielzeit Zehner- Abonnements zu den
gleichen Preiſen zur Ausgabe gelangen. e

„Jmmer feſte druff!“ im Thalia-Theater. Wie bereits
mitgeteilt, gelangt am Sonntag abend 8 Uhr im ThaliaTheater
der erfolgreiche Schlager „Jmmer feſte druff!“ zu kleinen Preiſen
zur Aufführung. Billets zum Preiſe von 0.35, 0.55, 0.80. 1.05,
1.55 ſind in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher K Jasper
am Markt und Scharrenſtraße; Bruno Wiesner, Fleiſcherſtr.;
Oswald Wiesner, Poſtſtraße und an der Kaſſe des Stadttheaters
zu haben.

Karl Ehrenberg, der infolge des Krieges ſeine Dirigenten-
tätigkeit in Lauſanne unterbrechen mußte, hat die Mußezeit
dazu verwandt, ſeine Oper „Anneliſe“ zu vollenden. Den
Text des Werkes, das demnächſt an die Bühnen verſandt wird,
hat Ehrenberg nach Anderſens Erzählung gleichen Namens ſelbſt
gedichtet.

Hk. Jena. 1666 eingeſchriebene Studierende zählt in dieſem
Winterſemeſter die Univerſität Jeng, gegen 2007 im Sommer-
ſemeſter 1914 und 1862 im Wintexſemeſter 1913/14. Der
Staatsangehörigkeit nach ſind: 424 aus den Erhalterſtagaten, 1195
aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten, darunter 798 Preußen,
ſchließlich 47 Ausländer, darunter 15 aus Oeſterreich-Ungarn,
9 Bulgaren, 7 Griechen, je 4 Türken und Ruſſen (Deutſchruſſen,
Armenier), je 2 Schweizer und Amerikaner und je 1 Luxem-
burger, Rumäne, Schwede und Spanier. Dazu kommen 42 Per-
ſonen, die zum Beſuche der Vorleſungen beſondere Erlaubnis er-
halten haben. Die Geſamtzahl beträgt 1708.

Hk. Berufung. Dem Vernehmen nach wird der Bres
lauer Privatdozent Prof. Dr. Willy Kabitz dem Rufe als
a. o. Profeſſor der Philoſophie an die Univerſität Münſter i. W.
zu Beginn des kommenden Sommerſemeſters folgen.

Hk. Breslau. Wie uns aus Breslau berichtet wird, be-
ſtehen Zweifel, ob der Nationalökonom der dortigen Univerſität
Prof. Dr. v. Wenckſtern gefallen ſei.

Der Kunſtmaler Konrad Eilers, Ritter des Eiſernen
ſorrgg von 1870, iſt im Alter von 69 Jahren in München ge-
torben.

kKirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
3. Advent, den 13. Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Archidiakonus Jahr. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Diakonus
Knoblauch. Abends 6 Uhr: Diakonus Knoblauch. Kollekte für die
Diakoniſſenanſialt in Kaiſerswerth,. Dienstag, den 15. Dezember,
abends 6 Uhr: Kriegsbeiſtunde mit Abendmahlsfeier; Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſſor Heintke. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinſchule. Charlotteyſtraße 15; Paſtor
Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der
Kirche (beide Abteilungen Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Sup.
D. Wächtler. Mittwoch, den 16. Dezember, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorferſlraße 62): Vorin. 111/, Uhr Kindergottee
dienſt (ältere Abteilung) Paſlor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt (jüngere Abteilung); Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt,
Beichte und Abendmahl Paſtor Schinke. Mittwoch, den 16. De
zember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Terſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Butzz Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz. Mittwoch, den
16. Dezember, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37.
Donnerstag, den 17. Dezember, abends 6 Uhr Kriegsandacht in der
Kirche: Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. o Uhr: Oberpfarrer Keller. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſi Paſtox Nietſchmann. Abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde; Paſſor Nietſchmann.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Prof. Körner. Nachdem

Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11/, Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße: Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Prof. Körner.-
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag, den 14. Dezember, abends
8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Hellmann.
Mittwoch, den 16. Dezeuiber, abends 8 Uhr: Kriegsbetſiunde Paſtor
Dr. Vahldieck (Kirchenchor). Nachdem Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 96 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-

mahlsfeier; Paſtor Hellmann. Donnerstag, den 17. Dezember,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorim. Gemeinde)ß: Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Profeſſor D. Lang. Sammlung ſür die Diakoniſſenanſtalt in Kaiſers
werth.) Vorm, 11 Uhr: Äkademiſcher Gottesdienſt (Domkirche);
Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
(Militärkirche)y; Domprediger Profeſſor D. Lang. Abends 6 Uhr:
Paſtvr Niewerth, Dienstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 18. Dezember,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. (Samm-

lung für die Arbeiten der Kaiſerswerther Diakoniſſen im Morgen
lande.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Nachm.
5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache Paſtor Wagner.
Dienstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr: Kriegebetſtunde mit
Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Donnerstag, den 17. Dezember,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Ab-
teilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Samm
lung für die Arbeiten der Kaiſerswerther Diakoniſſen im Morgen-
lande.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache Paſtor
Dr. Hagemeyer. Abends 6 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Dienstag,
den. 15. Dezember, abends 8 Uhr: Arbeitsabend der Konfirmanden
für Kriegsverwundete Wilhelmſtr. 19; Paſtor Dr. Hagemeyer.
Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den konfir-
mierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker und Paſtor Haberland.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm, S Uhr: Paſtor
Haberland. Nach der Predigt Abendmahl: Derſelbe. Dienstag, den
15. Dezember, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch, den
16. Dezember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor
von Broecker. Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde mii Abendmahl Pfarrer Bach.

Evaugel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Für Schwerhörige (Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16).

Sonntag nachm. 5 Uhr: Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Vikar Höfer, Mittwoch, den 16. Dezember, abends
8 Uhr: Kriegébetſtunde Konſ.-Rat Scharſe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vikar Höfer.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 16. Dezember, abends 7—-8 Uhr Kriegsbelſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 16. Dezember, abends
s Uhr: Kriegsbetſtunde Paſſor Hobbing. Donnerstag, den 17. De
zember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 12 Uhr
Kinderſtunde. Abends s Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den
16. Dezember, abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag, den 17. Dezember, abends s Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr Abendmahlsgang
Laurentiuskirche. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Freitag abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonn-
abend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedſtr. 21, Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm,
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulu s Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 5. Ge-
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Pred. Klinger. Mittwoch,
den 16. Dezember, abends 8 Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22c0): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt
Pred. Breidenvach. Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr:
Verſammlung Pred. Klinger.

2. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſſunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Wann kommt der Friede Donnerstag, den
17. Derember, abends 81 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebung des Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Miſdons-
verein. Donnerstag abend 833 Uhr: Bibelſlunde

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. ehe mit Prediet. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Coriſtenlehre
und Andacht. Abends 74 Uhr: Bittandacht. Donnerstag, den
17. Dezember, abends 7 Uhr Bittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
1 Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

12. Dezember 1914,

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr: Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Prcedigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr: Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm.

Jm Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 16. Dezember,
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Mitt-
woch, den 16. Dezember, nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor
Palthaſor.

Böllberg: Vorm. 10/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
den 16. Dezember, Adventsgottesdienſt und Kriegsbetſtunde

Derſelbe
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Donnerstag, den 17. Dezember, abends 7 Uhr Kriegeébetſtunde und
Adventsgottesdienſt Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Amts-

woche: Derſelbe.
Dölau: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz, Donners

tag, den 17. Dezember, nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 16. Dezember,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 16. Dezember, abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann-
ſtraßenſchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche I. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1 u. 3. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends S Uhr jüngere Ab-
teilung Freitag abend S Uhr engliſcher Unterricht, Sonnabend
abend s Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang,. Jung-
frauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor
Richter. Franuckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 75 Uhr Ver-
ſammlung im Evangel, Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6 Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Dienstag
nachm. 3 Uhr Martinéberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr, Jung-Mädchen-
u Montag abend 8--9 Uhr Freiimfelderſtraße 118; Paſtor

jinke.

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8. Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräunme Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 82 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Miſſions-Nähverein Montag nachm. 3 Uhr An der Moritzkirche 7,
Näharbeit für unſere Krieger im Felde.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions-, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Z u St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 46 Uhr im Gemeinde-
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8—-10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſlunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): 3. Advent
(13. Dezbr.), abends 71 Uhr Unterhaltung im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Montag abend von 8--9) Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neunmarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (12. Dezember) abends
71 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Vlumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Dienstag abend S Uhr Bibelſtunde, Jungfrauen-
verein J und II: Dienstag abend 79 und 8 Uhr Verſammlung.
FraueuNähverein: Arbeitsſunden für das Rote Kreuz Montag
abend 8- 10 Uhr und Donnerstag nachm. von 3 6 Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend, den 12. Dezember, abends 8 Uhr
Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und.
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8- 160 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein:
Montag nachm. 3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Dhr Beriammiung des Jünglingsvereins im Jugendheim, Gommer-
gaſſe

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 75 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7/, Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im
Jugendheim.

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.
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Aktien Zuckerfabrik
Gommern, 490 Toeilschuld-

verschreibungen.
Jetzt Zuckerfabrik Gommern

G. m. b. H.
Verlosung im November 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1915.
Lit. A. à 3000 41 49.
Lit. B. à 2000 65 66.
Lit. O. à 1000 102 132 145

220 226 234.
Lit. D. à 600 269 295 316 323

324 341 361.
Lit. B. à 200 (426 448 485

501 517.

2) Bulgarische 4 amorti-
sable Staats-Gold-Anl. v. 1909.
10. Verlosung am 2. November 1914.

Zahlbar am 1. Dezember 1914.
25081--100 35541660 781800

821--840 41781 800 42621--640
48501--620 49801 820 55461 480
60001 020 63781-800 655661 680
74701--720 76701--720 77221 240
761--780 84161--180 85681--700
89821-840 104901--920 106721
--740 108921--940 110801 820
116861--880 126341--360 128381
--400 135641-660 151221 240
158701--720 161061-080 162541
--660 195821 840 196621 640.

3); Consolidirto Chemische
Fabrik in Altenburg S.-A.,
Teilschuldverschreihungen.
Eine Verlosung hat in diesem

Jahre nicht stattgetfunden.

4) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 49 Prämien-

Pfandhbriefe von 1871.
44. Serienziehung am 1. Dezbr. 1914.
Prämienziehung am 2. Januar 1915.

Serie 64 80 111 229 342 373
376 396 414 418 428 488 592
601 714 719 728 732 762 801
812 839 880 983 1004 1025 1175
1179 1277 1370 1476 1528 1595
1647 1691 1727 1898 1941 1973
1997 2005 2023 2084 2133 2145
2148 2190 2194 2205 2211 2247
2249 2809 2325 2340 2410 2484
2541 2556 25883 2588 2628 2705
2740 2770 2787 2923 2925 2958
39765 3012 3045 3080 3081 31083
3177 3179 3220 3226 3229 3234
3237 3268 3278 3300 3385 3404
3514 8527 3541 3570 3611 3681
3681 3749 3807 3818 3870 3904.

5) Elektrizitätswerk und
Straßenbahn Gotha Akt. -Ges.

in Gotha, 4 Teilschuld-
verschreihungen von 1904.

Jetzt Thüringer Elektrizitäts-
Lieferungs- es. A.-G. in Gotha
11. Verlosung am 7. November 1914.

Zahlbar am 1. April 1915.
18 24 31 43 69 79 279 449 689 607

746 876 985 1065 069 062 107 153
à 1000
6) freiburger 15 Fr. L. v. 1902.
24. Prämienziehung a. 14. Novbr. 1914.

Zahlbar am 15. Februar 1915.
Am 15. Oktober 1914g ene Serien:

282 466 718 1508 1728 1752
1932 3404 2638 3402 3445 3624
4139 4263 4850 4951 5359 5480
6484 5531 5531 5730 5976 6416
6468 66465 7095 7417 7545 7873
7887 8883 8485 8550 8757 8851
9414 94165 96549 9649.

Prämlen
Serie 282 Nr. 23 32, 455 6 39,

718 27. 1508 36, 1728 48 60, 1752
31, 1982 16 36 (650), 2404 27 (60),
3402 21 44, 8624 48, 4139 3 27 42,
4263 21 36 (5600) 43. 4850 19 (50)
41 46, 6359 60) 36 46, 5480 46,
5484 1 14 38 44 60, 5521 34, 5631
42 (650), 5730 14 31 (60), 5976 10
19 42 44 6416 4 8, 646823, 7417 14 29 38 46,
7545 4 26, 7887 33, 8383 14, 8550il, 6861 8 30, 9414 6 (16,000) a00

alle ührigen

7) Köln-Mindener Eisenbahn, das 004 087 127 133 140 186 200 225

3 Prämien-Anteilscheine(6ö T
89. Serienziehung am 1. Dezbr. 1914.
Prämienziehung am 1. Februar 1916. 609 628 707 777 783 784 788 800 813

Serie 3 26 36 177 264 265 2781 879 27047 053 140 216 248 259 302
379 501 503 621 659 676 679 334 343 398 442 492 523 593 627 6651
688 739 752 817 843 851 875
916 928 1017 1055 1114 1116
1196 1204 1238 1300 1322 1374
1388 1417 1420 1464 1538 1539
1598 1679 1681 1715 1717 1739
1757 1835 1866 1874 1880 19156
1969 2091 2199 2225 2228 2236
2253 2263 2295 2324 2342 2349
2364 2440 2453 2480 2483 2486
2489 2545 2588 2720 2798 2818
2954 2976 3037 3055 3063 3100
3109 3124 3145 3208 3237 3244
3248 3282 3328 3348 3375 3384
3417 3436 3513 3517 3638 3639
3761 3855 3860 3868 3879 3892
3980 3982.

9649 33

Die Nummern, welchen Kein Betrag 788 815 890 954 957 970 974 24001
in n ist, sind mit 40 Fr. 010 095 096 102 128 141 151 221 280

n obigen Serien ent- 295 470 475 482 630 547 559 561 675
haltenen Nrn. mit 18 Fr. gezogen. 686 600 701 715 720 722 733 740 746

aler CLose) von 1870. 766 927 936 941 946 26044 097 225

981 990 23079 116 143 151 161 221
285 316 472 665 646 671 723 736 781

784 787 841 876 885 892 25031 041

269 299 343 348 367 386 407 460 470
480 493 520 525 544 6593 676 710 760

225 266 321 367 436 511 623 631 680

702 836 937 28028 063 141 166 167
216 245 290 3165 (180) 448 487 566
683 697 600 622 642 662 688 743
807 816 829 874 888 907 924 986 997
29026 089 117 121 141 176 197 207
260 301 315 351 394 413 422 486 638
644 (1500) 629 680 813 831 898 903
948 949 9650 976 985 30001 062 127
166 198 224 229 246 277 310 346 378
609 513 614 545 564 642 730 741 (180)
765 758 767 920 31008 168 233 257
289 346 406 410 469 466 492 496 513
523 600 699 720 742 749 796 844 882
9658 32128 139 156 176 197 202 240
247 2654 263 (600) 274 277 318 347 400
464 618 622 651 776 801 936 945 956

8) Mägdesprunger
Eisenhüttenwerk Aktſen-Ges.,
vorm. T. Wenzol, Teilschuld-

Verschreibungen.
Verlosung 1914.

Zahlbar mit 1034 am 2. Januar 1915.
à 1000 15 23 25 44 45 60 84,
à 590 1651 160 167 185 192

212 232 242 244 2465 248 250 269 293.

33000 022 045 095 126 161 212
216 231 286 360 374 379 492 541
643 562 669 838 859 897 906 920
947 993 34066 075 137 148 249 268
291 310 427 471 493 554 606 688 690
695 716 793 824 866 903 936 982 988
992 35062 128 210 247 267 317 365
368 374 411 493 532 611 638 732 737
806 873 879 931 936 979 36003 066
100 101 114 131 266 284 443 460 463
480 481 499 5065 507 509 548 657 698
769 776 812 813 886 931 977 37090

9) Oesterreichische
100 Fl.-Lose von 1864.

163. Verlosung am 1. Dezember 1914.
Zahlbar mit Abzug am 1. März 1915.

Serlen:
43 66 156 249 548 624 639

692 723 881 885 1124 1173 1350
1456 1502 1517 1634 1680 1983
2016 2045 2236 2265 2274 2309

104 289 304 328 336 377 410 423 428
453 490 495 570 726 764 768 7865 806
856 872 885 892 934 974 38045 055
113 135 198 297 376 479 487 527 668
608 657 726 820 865 898 944 9652 978

987 39023 024 118 146 153 222 268
273 279 303 339 421 448 463 7865 817
841 904 906 914 937 955 968 40013
066 162 180 204 220 283 322 334 429
447 460 508 509 563 6597 669 829 844

2326 2330 2405 2515 2565 2620
2621 2635 2698 2766 2892 2903
2928 2954 3085 3123 3657 3923
80971.

Prämlen:
Serie 66 Nr. 53 68, 156 98, 548

28 30, 624 11 89, 639 38 99 (2000),
692 655 56, 723 12 (40,000) 46, 1124
74 (4000), 1350 9 12 83. 1456 14
60 (2000) 98, 1517 82 84 (10.000),
1634 47 66, 1680 20, 1983 66
(10,000), 2045 43 79, 2236 34 55 86,
2265 29, 2274 79, 2309 18, 2326
22 68, 2330 29, 2405 54 91, 2515
54 (20,000), 2620 6 (4000), 2621
17 78, 2635 57. 2892 41 (2000),
2928 38 79, 2954 16 (300,000)
3085 70, 3657 38.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen

868 877 893 926 41021 030 045 093
112 149 1561 161 167 247 262 282 284
311 376 379 453 455 475 622 688 603
692 709 713 832 833 843 891 904 917
936 968 42016 062 092 176 178 186
188 212 246 286 336 341 363 420 437
445 519 520 668 (180) 752 754 774
908 43002 065 114 122 279 294 375
386 420 631 533 537 573 694 613 663
718 766 802 830 848 877 889 902 920
986 44002 058 086 114 144 279 320
324 406 413 478 617 622 682 729 746
793 825 916 937 976 993 45117 127
188 190 262 270 2765 278 367 383 411
453 495 610 618 572 621 673 773 839
886 891 967 987 46046 054 178 180
215 284 287 382 454 487 491 516 664
671 584 651 696 716 747 783 843 849
861 867 904 907 952 970 988 47042
062 066 126 144 152 210 227 286 286
302 473 474 485 518 550 568 580 606
693 698 759 779 841 887 920 967 961

10) Oldenburgische 3 Präm.-
Anleihe (40 Taler-L.) vonl871.
68. Verlosung am 2. November 1914.

Zahlbar am 1. Februar 1915.
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
120 gezogen.

76 91 107 119 238 279 356 439 443
492 554 602 681 738 739 (300) 774 82
836 851 903 931 951 973 1053 069 083
089 092 111 117 212 265 271 442 466
582 690 769 783 864 881 897 927 943
982 2035 0657 068 219 228 379 459 467
695 671 684 695 698 702 722 733 756
7657 763 779 991 3040 058 089 311 320
337 374 377 383 492 498 507 631 632
654 702 703 817 829 851 870 878 881
906 926 946 949 4033 127 156 165 166
186 273 275 337 346 387 452 471 515
649 709 869 933 951 9654 982 986 5064
070 072 074 081 086 136 168 263 272
333 3566 447 499 598 624 651 749 758
769 868 869 976 6063 089 104 1569 198
267 427 435 567 640 702 722 785 798
830 831 871 876 910 917 942 977 7063
132 158 160 161 278 285 317 369 437
484 (180) 491 545 665 5680 622 628 655
793 809 812 843 985 8000 082 161 21
231 259 270 291 350 462 509 520 567
682 647 711 732 739 749 770 796 801
9016 068 070 079 086 106 130 221 224
264 279 287 292 371 413 440 447 450
452 460 499 618 620 742 760 763 787
816 936 982 10087 163 198 228 333
401 438 514 603 635 670 672 763 776
865 876 880 881 911 913 929 969
11006 018 213 277 279 337 366 375
379 401 461 498 631 643 644 732 743
748 837 874 888 905 940 957 12048
065 114 124 137 210 280 306 317 342
379 384 394 441 463 535 571 582 668
720 748 775 788 818 846 885 892 972
13002 025 038 039 102 135 185 251

48063 137 161 164 191 198 222 239
240 262 267 296 328 372 390 417 472
491 632 699 601 664 666 682 710 726
770 792 845 917 938 999 49061 106
187 207 223 246 275 282 403 437 564
667 615 705 773 817 861 963 970 988
50036 0654 079 106 125 266 348 448
486 620 591 607 614 620 630 6765 682
778 7865 795 815 856 909 992 81009
012 041 121 143 178 179 196 202 209
268 268 361 364 409 612 691 679 610
617 642 674 761 806 840 868 869 877
888 919 975 52008 010 032 071 141
180 185 245 276 299 346 397 519 547
569 571 611 633 674 685 773 781 842
849 878 53056 079 084 139 185 187
228 259 288 295 363 396 470 606 623
631 679 682 723 763 858 977 54048
086 098 101 122 221 3655 367 487 499
664 616 630 687 702 706 711 713 741
760 769 832 842 893 55005 047 063
072 081 091 099 164 174 183 221 424
481 436 478 661 565 666 580 664 707
726 730 739 762 766 809 56007 040
108 120 173 217 228 251 289 312 394
426 471 487 491 616 688 660 700 701
707 710 823 828 875 57008 011 028
037 069 085 (180) 107 207 248 262
282 283 391 393 492 498 682 6593
603 668 680 768 765 798 827 892
906 938 58068 148 241 249 276
331 380 381 623 595 661 696 802
834 848 869 924 947 (600) 986 59068
060 164 172 246 (300) 276 334 369
410 428 437 446 463 4865 635 672 708
739 775 777 866 869 984 60003 091
182 266 273 303 304 348 862 388 453
561 606 618 619 643 658 661 670 685
716 769 889 907 946 61164 193 226
228 235 260 273 286 329 366 399 480
490 498 609 569 605 626 667 690 783
795 869 875 911 949 963 986 62115
168 209 217 220 300 375 890 395 418
421 476 661 740 781 799 804 884 885

279 294 296 311 820 379 384 394 413
445 509 5624 688 623 639 664 694 713 259 287 363 369 373 427 435 446 591
784 941 945 972 14103 104 113 138 868 714 727 764 863 868 (180) 892
209 288 422 444 542 661 638 652 661] 930 964 956 966 64047 116 266 276
693 745 889 922 932 954 16026 059 328 368 3659 386 623 640 687 607 611
068 102 129 171 209 253 882 642 6549
624 705 735 740 765 791 830 883
16011 097 195 215 266 264 2765 322
848 360 372 388 398 413 443 446 465
466 495 506 614 617 633 688 627 647
683 687 693 802 941 946 973 992
17018 022 023 045 049 069 082 165

899 902 948 63029 041 080 133 199

676 679 693 767 903 906 926 932 939
946 950 990 65034 060 070 125 179

528 669 579 640 698 766 774 786 806
811 823 862 897 916 929 983 66076
260 296 361 367 373 422 481 613 618
720 734 744 762 774 796 879 953 987

201 274 299 331 334 383 401 423 428 (180) 67016 069 111 176 198 231 261

462 616 633 682 798 830 911 918 928
984 18079 187 210 211 228 236 236
264 314 393 435 459 486 518 598 620
622 657 683 717 772 782 816 847 868
913 930 9563 19018 027 (300) 043 048
065 172 180 183 206 208 216 341 360
474 5566 618 662 706 798 808 815 832
844 894 896 986 20046 098 116 178
220 286 347 374 397 409 479 660 716

302 303 310 319 393 467 483 631
634 563 661 691 626 645 648 719 763
7965 828 847 864 890 897 928 68040
078 097 137 186 240 260 262 368 390
423 445 508 616 664 570 577 594 602
630 641 681 702 818 892 932 964 961
993 69074 086 088 130 206 226 260

900 903 924 937 943 70046 131 1
721 742 778 783 791 806 904 926 3 170 182 264 284 832 494 632 536 630
21028 074 076 189 218 263 290 365
367 398 399 408 442 466 499 609 625
627 6568 679 698 706 730 763 766 808
850 860 864 878 899 937 962 969 997

373 396 405 448 497 616 626 686 6654
701 762 847 868 909 919 920 928

22019 036 064 073 193 248 326 338
488 608 623 6268 646 801 866 926

998 72044 102 138 192 269 328
835 416 441 461 664 619 627 632

716 7657 769 779 8283 876 878 991
73037 103 244 288 308 362 399 473
604 6508 668 6856 724 939 985 74002
077 109 142 221 226 269 343 375 377
399 (300) 468 475 487 6565 610 702
766 808 8365 837 890 912 916 924
75069 076 124 246 260 468 469 483
484 674 6593 619 773 911 967 977
76036 0856 155 197 203 280 295 329
366 371 449 459 471 473 630 677 630
667 671 809 864 908 938 948 77002
065 073 074 080 183 218 226 237 24
241 344 5065 582 637 6665 709 736 736
747 869 904 991 78128 197 211 222
264 314 397 398 402 413 431 446 532
805 914 986 79079 189 201 207 467
603 570 629 640 686 768 770 775 797
849 861 909 916 931 941 946 960
80075 117 144 211 268 281 282 369
424 469 605 616 6536 608 614 639 664
720 734 815 834 81048 118 160 173
207 267 296 357 370 433 626 666 561
696 647 648 673 778 787 829 896 923
967 973 82110 242 386 493 499 702
804 810 824 8656 907 908 920 929
83004 063 094 146 1651 337 371 (180)
481 643 557 578 610 634 637 664 723
791 803 820 841 873 874 909 974 993
84013 069 117 141 206 230 (180) 297
342 377 388 398 438 444 450 499 609
634 668 766 791 834 923 985 987
85042 047 082 087 098 162 169 303
330 360 604 607 614 701 736 756 757
822 872 954 971 995 86030 211 321
322 342 365 375 436 477 488 517 643
661 564 671 677 623 747 768 814 917
971 989 87024 029 137 169 176 192
203 238 267 302 314 391 433 454 563
6593 (600) 637 663 693 846 864 920
929 974 88003 036 068 096 146 169
170 171 190 221 379 395 416 424 426
437 4654 488 615 624 708 722 794 827
843 986 89024 101 174 225 2650 271
274 279 292 407 452 459 488 606 65409
582 699 649 668 660 697 713 724 751
800 817 849 870 90023 0380 036 076
114 180 190 227 249 251 296 336 378
380 411 416 543 587 695 696 731 771
849 856 860 973 980 910665 097 163
364 366 6569 580 666 673 674 706 776

856 883 907 943 984 988 92014 034
046 063 147 168 243 310 354 402 4465
448 453 532 616 643 769 817 903 921
936 93018 116 122 164 2165 222 288
325 338 375 398 410 417 444 471 488
617 671 676 711 753 764 765 762 820
838 840 855 930 94007 018 047 167
196 236 245 300 325 334 383 56265 617
6756 7065 865 970 983 986 95008 030
0655 162 166 181 211 234 264 267 318
443 533 661 616 649 750 824 8365 840
860 902 920 943 959 968 987 96002
066 122 132 136 156 169 281 381 389
449 490 492 5606 678 617 622 644 647
689 707 745 756 843 848 870 936
97105 148 163 339 422 430 437 472
474 480 531 560 686 636 644 797 866
891 956 964 978 9800t 014 022 029
045 050 179 194 227 253 267 332 373
434 453 473 496 499 508 616 669 687
718 719 720 761 810 811 864 891
99058 084 134 196 263 266 295 322
328 389 520 640 6549 672 680 699 713
772 781 827 844 996 100121 179 222
246 253 267 449 489 571 591 620 711
715 772 784 803 806 826 838 901 913
920 960 992 101080 093 232 261 296
367 433 524 563 608 629 686 726 782
793 815 865 907 911 937 959 962 991
994 996 102012 016 072 101 144 148
163 168 207 287 302 327 333 435 436
485 500 568 680 639 694 724 778 813
835 842 863 880 103052 124 129 137
143 196 270 275 357 426 432 439 499
602 6575 602 645 707 803 805 846 8653
884 910 933 9652 957 969 104029 144
151 207 239 270 306 364 374 411 465
6537 622 710 713 730 733 780 882 976
105003 118 127 165 211 228 247 264
266 280 288 291 378 401 407 468 528
587 616 667 685 694 770 788 790 798
816 844 962 976 106013 070 104 161
186 222 263 287 433 482 485 (180) 638
540 649 720 726 732 747 824 865 876
946 997 107039 053 072 128 205 276
364 4650 466 460 468 494 517 539 675
584 6587 646 668 672 701 711 783 787
824 871 895 962 964 995 108034 050
111 292 314 418 446 5612 664 670 681
707 778 792 882 109036 057 166 356
431 434 441 611 668 760 769 855 908
949 110007 020 049 084 116 147 166
180 288 294 392 400 424 463 491 494
521 629 577 593 625 642 6653 655 725
7650 777 801 824 941 111011 036 056
062 064 065 104 108 116 187 198 208
223 249 252 328 361 406 423 447 463
610 674 714 752 878 882 888 896 900
912 112069 127 160 168 262 268 269
272 291 622 646 594 599 651 677
690 719 8650 885 929 113092 100
148 149 229 268 314 3651 (30,000)
407 416 430 446 491 647 689 667
660 804 821 969 1140665 079 095 172
187 212 237 336 367 476 518 601
649 697 726 835 861 8653 884 936 961
988 116018 077 080 159 239 251 268
2659 287 316 316 324 463 471 606 629
599 626 646 664 747 749 753 786 824
844 869 898 927 116029 038 066 074
076 099 219 233 237 257 266 338 354
487 522 570 651 671 686 692 745 750
893 978 979 1170056 008 020 080 121
123 132 161 167 192 212 221 260 868
379 428 440 4756 494 499 694 (300
786 809 8561 894 899 912 949 962

2965 394 426 466 476 493 539 647 583
645 810 8653 8658 875 910 983 959 988
996 119016 060 116 278 335 416 495
497 626 577 682 585 638 662 694 695
728 751 848 886 919.

Rumänische 49/0 amorti-
sierbare Rente von 1891.
Anleihe von 45,000,000 Fr.

48. Verlosung am 19. Sept. I. Okt. 1914.

Zahlbar am 1. Januar 1915.

744 868 8002 045 188 216 452 779 792
800 852 911 965 994 9023 038 340 421
670 912 989 10095 102 126 135 167
174 261 283 363 399 436 619 561 672
672 705 708 736 837 11257 456 682
722 723 740 914 993 12023 0765 086
211 261 272 324 437 459 561 614 6456
814 842 875 906 946 13295 349.

à 1000 Fr. 13568 668 616 731
878 900 14038 0657 089 138 241 339
468 681 15132 293 435 635 741 777
784 821 900 902 16240 446 5365 731
872 943 981 999 17098 112 241 420
438 447 689 866 18314 321 416 607
6544 642 749 19025 041 055 088 165
219 513 772 784 808 20005 009 396
489 521 678 720 726 860 864 985
21064 110 244 2658 368 422 450 944
990 22068 390 447 5664 679 806 816
828 868 920 23023 148 293 330 374
446 461 616 669 737 759 809 823
24141 192 367 408 469 493 500 504
25013 022 260 313 447 497 516 554
585 620 654 740 7564 7565 763 862
872 919 26046 114 123 138 166 217
226 296 305 385 406 409 412 434 668
772 823 940 956.

à 2500 Fr. 27025 084 190 307
481 703 953 28072 101 301 705 722
740 823 860 923 931 29017 076 1365
501 539 652 733 831 967 30031 048
087 091 214 239 369 417 5669 662 675
825 836 919 31024 104 517 666 831
972 32124 128 169 178 200 298 371
374 381 383 393.

à 5000 Pr. 32718 834 965 33027
125 210 272 283 371 382 458 563 578
668 763 852 34069 080 104 131 144
149 150 208 408.

12) Rumänische 49/0 amorti-
sierbhare Rente von 1894.
Anleihe von 120,000,000 Fr.

40. Vorlosung am 19. Sept. I. Okt. 1914.
ZTZahlbar am 1. Januar 1915.
à 500 Fr. 21 68 108 131 150 326

475 484 856 905 1173 410 412 450 505
978 2170 261 282 319 349 352 765
3054 254 328 508 564 591 802 4121
146 167 178 203 364 404 533 669 724
733 766 968 5013 046 081 169 289 315
571 687 634 731 844 6034 081 094 127
171 176 328 480 603 7654 756 762 902
904 7081 315 408 483 507 622 669 727
733 948 8070 294 469 613 706 746
9133 253 375 404 408 6579 630 795 905
907 10061 137 310 667 721 768 798
800 820 840 881 901 11338 344 784
788 848 920 931 121156 245 345
540 662 661 666 707 862 917 925 956
962 973 13110 568 688 734 14247 305
558 569 611 612 675 725 777 832 838
872 878 880 968 15010 108 226 367
416 594 654 669 944 16121 554 779
811 17026 131 346 404 408 438 467
671 611 653 736 767 18050 232 242
293 341 357 395 477 511 6519 644 5663
701 786 837 877 19073 391 724 782
841 20179 183 761 776 972 21260 367
408 483 594 623 640 841 994 22045
061 126 7665 760 814 968 998 23269
290 507 717 24316 4563 469 661 666
725 770 968 25128 190 296 448 507
764 839 864 996 26068 067 088 129
143 166 330 449 6519 759 772 802 817
849 865 987 27012 063 110 214 467
516 773 783 843 885 941 950 28076
095 103 2657 696 741 828 841 932
29044 120 316 434 460 540 791 801
802 847 960 30382 393 670 745 943
31102 476 654 664 891 32202 322 462
505 568 638 7656 792 846 33375 438
603 710 7856 824 825 843 993 34126
530 697 746 967 971 35028 137 203 216
256 512 686 617 626 700 806 887 948.

à 1000 Fr. 36016 062 175 220
339 709 731 986 37028 038 043 053
262 289 290 344 410 533 547 627 772
781 893 38179 208 338 365 440 488
795 958 392665 295 371 534 606 618
641 767 869 980 40069 2365 418 488
539 692 723 791 797 835 991 41119
404 675 670 770 782 978 42078 290
479 581 653 686 805 889 43101 296
322 471 516 6588 601 683 44297 337
657 628 702 7562 764 936 45175 218
242 250 436 584 595 616 632 746 762
806 46160 205 368 402 518 528 640
677 887 898 973 47080 161 187 283
323 446 532 548 668 746 806 826 892
942 48100 188 239 309 329 437 523
620 825 8565 887 49071 197 394 505
512 628 876 50212 269 686 679 684
717 803 856 917 926 51023 057 094
171 196 203 355 383 479 650 566 6597
52048 148 166 226 227 280 763 53593
738 746 878 54006 075 243 364 442
527 739 940 55009 104 147 419 427
498 877 933 957 56106 301 669 718
866 963 57073 101 107 116 119 208
336 391 397 466 602 606 647 688
58097 166 190 341 540 637 677 767
835 978 59028 095 1265 161 220 393
453 6593 703 738 743 748 868 912
60078 336 399 526 643 903 61310 320
439 491 648 705 738 846 886 918
62287 63204 217 302 388 401 439 503
643 787 793 64009 021 150 170 178
216 301 302 310 312 682 713 736 743
765 983 65018 264 645 818 66053 129
178 411 707 67106 172 308 348 406
447 4658 474 623 6549 584 672 707 737
784 817 68068 305 3965 499 670 585

M 607 738 861 69111 263 347 363 662
870 70321 467 478 627 840 71164 197

196 238 244 277 297 405 431 470 507 118010 047 061 079 127 177 208 280] 534 658 736 771 808 918 967 990.

à 2500 Fr. 72069 165 172 388
487 498 626 699 664 7156 740 73096
200 206 320 6543 733 914 74083 167
176 239 336 525 666 770 781 794
75196 364 76079 137 202 4165 634 828
884 914 77086 088 137 217 365 402
403 627 664 685 728 840 967 78083
237 266 300 301 317 484 486 609 676
868 79186 209 327 447 459 745 911
80039 168 206 262 372 406 443 470
698 886 887 966 81120 139 240 262
488 686 661 714 742 82199 294 296

811 447 484 493 602 616 728 761 8891 à 500 Fr. 97 266 278 297 454 825 360 388 403 414 447 637 668 806 935
839 1192 399 401 478 641 676 774 969 83166 271 363 382 460 691 615
2017 116 388 6380 978 3010 164 226

908 943 5186 192 251 293 347 424 439

716 966 840056 064 068 367 415 607
666 716 811 817 846 869 909 944 227 566 602 708 842 844 872 956 964 674 699 606 728 768 763 788 929
71008 070 072 100 116 182 311 366 4354 369 416 462 552 683 663 723 762 85052 340 602 660 86067 121 291.

à 5000 Fr. 86416 611 685 686494 626 547 762 831 6005 120 184 190 633 736 848 992 996 87023 348 398
514 634 5678 601 626 696 687 88119 236 696 828 885 885 89106485

862 857 868 894 949 7088 066 811 4761 181 802 4141 616 6606 664 672 684

350 412 460 677 685 6094
803 833 902 91097 264 313 375 384
388 561 670 769 777 818 871 92095
120 180 268.

13) Sächsische (Frovinz)
Rentenbriefe.

Verlosung am 183. November 1914.
Zahlbar am 1. April 1916.

49 Rentenbriefe.
Lit. A. à 3000 12 110 471 6083

668 724 844 1090 193 218 664 686 871
2145 309 366 733 737 3064 169 436
499 723 830 850 4084 129 358 651 982
6563 943 993 6158 213 919 7296 365
572 699 619 668 8108 741 9133 278
282 777 884 900 10181 195 202 487
6041 633 858 11007 252 836 12081 184
268 408 471 608 632 841 906 917
13229 394 400 422 466 821 970 14095
432 437 475 670 673 698 878 16018
030 049 114 118 164 266 509 639 697
793 846 16017 103 137 155.

Lit. B. à 1500 15 193 666 849
908 1060 314 410 667 7563 920 2123
337 564 765 913 964 3798 908 933 990
4170 348 523 533 649 659 7665 783 881.

Lit. O. à 300 2265 366 623 714
1290 413 597 689 763 879 924 983
2108. 466 685 703 726 773 3198 648
788 4227 5009 191 6189 196 314 473
496 7166 80656 168 175 307 472 627
528 9133 472 989 10217 260 371 399
406 480 640 739 11122 163 654 627
12235 388 463 573 678 805 898 974
13284 488 806 851 14023 228 284 420
599 672 15048 264 493 504 721 946
16050 099 298 308 328 795 17016
210 366 491 590 606 620 786 958
18066 099 179 227 569 654 903
19407 587 768 902 20036 350 637 7365
868 860 873 905 977 21063 152 162
256 508 634 900 22031 150 222 385
521 527 628 806 902 23045 1665 238
399 413 446 620 655 691 742 750 893
24040 069 096 244 394 674 589 612
640 699 714 770 793 805 862 889 988.

Lit. D. à 75 90 242 280 701 845
882 1113 181 212 239 345 464 987
2116 148 442 580 626 681 943 3373
428 600 4801 5309 478 733 6017 192
321 3665 440 674 7030 094 644 735 759
862 921 947 8262 264 326 474 93835
423 850 10038 073 173 11323 426
12019 382 864 13229 534 537 638 647
767 846 961 14299 329 663 702 791
15042 422 487 733 16067 079 140 245
307 330 666 866 871 894 915 17061
269 368 397 4569 6509 711 785 778
18038 222 342 390 404 456 607 608
682 768 770 926 992 19321 464 479
674 620 846 961 20289 3165 337 683
612 772 789 21037 200 250 485 685
719 760 829 919 22354 449 5365 539
648 769 781 832 23048 076 196
340 376.

Lit. AA. à 8000 199.
Lit. BB. à 1500 164.
Lit. DD. à 75 20 27.
Lit. EE. à 30 31.

314 Rentenbriefe.
Lit. L. à 3000 20 394.
Lit. N. à 300 590.
Lit. O. à 75 89 117.
Lit. P. à 30 72 82.

14) Schaumburg Lippische
Landes Schuldbriefe v. 1901.
Verlosung am 30. September 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.
Serie A. 665 246 337 345 664

782 936.
Serie B. 115 251 762.

15) Ungarische Prämien-Anl,
(100 Fl.-Lose) von 1870.

117. Verlosung am 16. November 1914.
Zahlbar am 16. Mai 1915.

Serion z
124 174 176 275 299 304 811

341 361 428 446 453 498 512 547
655 661 680 700 713 750 791 826
835 841 979 994 1013 1036 16090
1105 1205 1206 1207 1208 1240
1282 1332 1337 1503 15086 1548
1577 1585 1655 1746 17683 1771
1795 1832 1847 1885 1951 1961
2339 2385 2511 2548 2550 2693
2694 2790 2901 2989 3037 3094
3204 3318 3415 3449 3475 3508
3538 3579 3673 3734 3801 83807
8824 3835 3880 3884 4053 4151
4332 4342 4355 4406 4418 4630
4521 4544 4550 4875 4881 4883
4908 4921 4997 5162 5168 6378
5316 5426 5435 5606 5608 5694
5833 5981.

Prämlten
Serie 311 Nr. 7 49, 547 32, 791

40 (10,000), 979 43, 1036 25
1240 18 35, 1885 48 (2000),
ö, 2548 12 (2000), 2550 32, 3790
32, 2989 26, 3094 47, 3880 3,
3884 37 (20,000) 44, 4520 8, 4631
3, 4550 5, 4881 31 (2000), 6606
(2000) 14 32.

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefägt ist, sind mit
1000 Kr. alle übrigen in obigen Serien
enthaltenenNrn. mit 376 Kr. gezogen.

16) Voereinigte St. Georgen-
und Feldschlöschen- Brauerei
A.-G. in Sangerhausen, Oblig.

(Feldschlößchen-Brauerel.)
Verlosaung am 20. November 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
à 1000 31 560.
à 500 108 169 169 280.

17) Woerschen-Weißenfelsor
Braunkohlen Aktien Ges. zu
Halle a. S., 4 Schuldversechr.

Ausgabe Von 1909.
Verlosung am 12. November 1914.

Zahlbar mit 22 Aufschlag
am 1. April 1915.

299 803 308 822 868 671 879 390 480
460 484 490 608 538 635 548 558 676
607 699 701 709 739 763 846 866 870
886 914 956 989 à 500
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